
SchulsachenSchulsachenSchulmagazin der Rudolf Steiner Schule Remscheid
Schuljahr 2015/2016 · Juni 2016

Abschied:

2
Sommer

Unsere 
Walli 
geht!

HandwerkerfestDas

Frau Holle

Ein Jahr nach Sri Lanka
Die Monatsfeier



Im
pr

es
su

m
Im

pr
es

su
m

Herausgeber
Öffentlichkeitsarbeitskreis●und●
Verwaltung●der●Rudolf-Steiner-
Schule●Remscheid●e.V.
Schwarzer●Weg●9
42897●Remscheid
Internet:
www.waldorfschule-remscheid.de
E-Mail: 
Rudolf-Steiner-Schule-RS@t-
online.de
Telefon:
02191●667811
Fax:
02191●666001

Spendenkonto
8204500,●Waldorfschulverein●
Remscheid,●BfS,●BLZ●37020500

Ansprechpartner
für Verwaltung: 
Herr●Clemens,●Frau●Burghoff
für Öffentlichkeitsarbeitskreis:
Heike●Drechshage,●Udo●Wehr
für die Schulsachen: 
Herr●Ungruhe

Redaktion
Rebecca●Jahn
Beate●Kuhnert
Karen●Schulz
Anna●Marquart-Horstmann
Helmward●Ungruhe

Layout
Jörg●Niehaus

Uns●gibt‘s●immer●noch●für●
2●€●pro●Stück●im●Schulbüro!

Die nächsten »Schulsachen« 
erscheinen voraussichtlich 
vor den Herbstferien.

Die●Schulsachen●sind●das●
quartalsmäßig●erscheinende●
Schulmagazin●der●Rudolf-
Steiner-Schule,●Remscheid.●
Hier●werden●anstehende●
Veranstaltungen,●Arbeitskreise●
und●Elternabende●bekannt●
gegeben.●Lehrer●stellen●sich●
vor,●Strukturen●der●Schule●
werden●transparenter●
gemacht,●und●es●werden●
Rückblicke●auf●die●vergangenen●
Ereignisse●gegeben.●Sie●
verstehen●sich●aber●auch●als●
Kommunikations●organ,●zu●dem●
jeder●etwas●beitragen●kann.●
Einsendungen●aller●Art●aber●
bitte●mit●Namen●versehen.
Ihre●Artikel●bitte●als●unforma-
tierten●Text●–●geschrieben●in●
einem●beliebigen●Textverarbei-
tungsprogramm●–●per●E-Mail●an:
schulsachen@waldorfschule-
remscheid.de
–●oder●Stick●oder●CD●im●Büro●
abgeben
–●oder●(falls●nicht●digitalisiert)●
in●den●Schulsachen-Briefkasten●
werfen.

Impressum

2



Liebe Leser,

wieder ist ein Schuljahr rum. Wie 
die Zeit vergeht!

Unsere Schule hat im vergan-
genen Jahr 4 Flüchtlingskinder 
aufgenommen, 37 Erstklässler 
begrüßen dürfen, hoff entlich 
12 fertige Abiturienten zu ver-
abschieden, alle 30 Schüler der 
elften Klasse durch die ZP10-Prü-

fung bekommen, 21 interessante 
Jahresarbeiten hervorgebracht, 2 
tolle Th eaterstücke produziert, 
schöne Feste gefeiert, Klassen-
fahrten und Praktika erlebt und 
noch vieles mehr in den einzelnen 
Klassen durchlebt. Leider gibt es 
auch traurige Nachrichten, denn 
insgesamt fünf Lehrer und Mit-
arbeiter der Schule verlassen uns. 
Wir wünschen ihnen alles Gute!

Die Vergangenheit malt mit gol-
denen Pinseln ... Die Zukunft ist 
noch nicht geboren!

Konzentrieren wir uns also für 
den Rest des Schuljahres nur 
noch auf das Hier und Jetzt, die 
Zeugnisse unserer Kinder, das 
gemeinsame Singen auf dem 
Schulhof am letzten Schultag 
(was ich auch nach 12 Jahren 
immer wieder liebe), diverse Aus-
fl üge, die Sommerferien, Sonne 
und Erholung.

Schule in Zahlen
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Mit neuer Energie und Elan, Plä-
nen und Wünschen für das neue 
Schuljahr werden wir uns wieder-
sehen, werden (voraussichtlich) 
27 Erstklässler und ihre Eltern 
begrüßen, 30 Jahre Schulbeste-
hen feiern und noch vieles, vie-
les mehr ... Wie jedes Schuljahr!

Karen Schulz

P.S. Diese Zeitung hat wie so 
oft 36 bunte Seiten. Wir wür-
den uns freuen, wenn für jeden 
etwas dabei wäre. Bitte schreibt 
uns doch mal, ob sie euch gefällt! 
Der Schulbriefkasten hängt vor 
dem Büro! 

Inhalt
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Liebe Schüler, liebe Eltern,

1986 –
nicht nur unsere Schule nimmt 
Ihren Betrieb auf – sondern:

☞☞ Die Katastrophe in Tscher-
nobyl erschüttert die ganze 
Welt	

☞☞ Fast 100.000 Menschen, die 
meisten davon in Brokdorf 
und Wackersdorf, demonst-
rieren in der Bundesrepublik 
gegen die Kernenergie. 

☞☞ „Der Name der Rose“ kam in 
die Kinos

☞☞ Steffi Graf und Boris Becker 
begeistern die Sportwelt mit 
ihren Erfolgen

☞☞ Mit Simone de Beauvoir verlor 
die Welt eine philosophisch 
herausragende Persönlichkeit 

☞☞ und ich – ich beginne meine 
Tätigkeit an der Rudolf-Stei-
ner-Schule in Remscheid. 

Niemals 
geht man 
so ganz ...

Ich 
komme 

nur 
noch, 
wenn 
man 
mich 

braucht.

Schulleben: Abschied
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Mein großer Sohn kommt in die 
1. Klasse zu Herrn Verbeck und 
der Kleine in den Kindergarten, 
der im Januar 1987 den Betrieb 
im jetzigen Handarbeitsraum I 
aufnimmt.

Es waren 30 abwechslungsreiche 
Jahre. Ich habe viele Lehrer kom-
men und gehen sehen – wobei 
auch viele Kollegen sehr lange an 
der Schule waren oder auch noch 
sind. Etwa 1.500 Schülerinnen 
und Schüler habe ich kennenge-
lernt und ins Herz geschlossen 
und einige Eltern und Kolle-
gen/innen zählen zu meinem 
Freundeskreis.

Heute entspricht das Alter der 
meisten Eltern eher dem mei-
ner Kinder.

Mein großer Enkel besucht schon 
die 2. Klasse bei Frau Hoff-Die-
kamp und der Kleine kommt in 
die Klasse von Frau Ronsdorf.

Irgendwie eine runde Sache. 
Die dritte Generation Burghoff 
kommt, der erste geht.

Meine jahrzehntelange Tätigkeit 
in Buchhaltung und Sekretariat 
hat Frau Andrea Reimann über-
nommen und die Aufgaben der 
Schulsekretariats– (vorher Frau 
Schäfer) und der Personalabtei-
lung übernimmt Frau Anja Mül-
ler ab dem nächsten Schuljahr.

Ich komme nur noch, wenn man 
mich braucht, zu Festen und 
sonstigen Aktionen.

Ansonsten genieße ich mein 
Leben als Oma und Rentnerin. 
Werde mit meinem Lebensge-
fährten Fahrrad und Motorrad 
fahren. Dinge tun, zu denen ich 
nie Zeit hatte – z. B. das Archiv 
unserer Schule „entmisten“  

Wie gesagt – niemals geht man 
so ganz ...

Eure Walli Burghoff
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	 as für viele kaum vor-
	 stellbar, tritt nun im 
neuen Schuljahr ein: Nach 30 
Jahren verlässt Waltraud Burg-
hoff die Schule!

Mit ihren Söhnen Ian und Eve 
und Hund Windy kam sie als 
Gründungsmutter am 7.  Sep-
tember 1986 an die Schule in 
Bergisch-Born.

Mit großer Begeisterung, aber 
auch mit dem nötigen Respekt, 
übernahm sie ihre neue Aufgabe, 
die am Anfang „Mädchen für 
alles“ bedeutete.

Natürlich lag der Schwerpunkt 
ihrer Arbeit im Büro, damals noch 
im heutigen kath. Religionsraum, 
aber sie war erste Ansprech-
partnerin für alle Kontakte von 
außen, Trösterin und Kranken-
schwester bei allen Wehwehchen 
der Schüler und von Beginn an 
volles Mitglied der Lehrerkonfe-
renz. Es ist unmöglich, alles auf-
zuzählen, was Walli in der Schule 
leistete. Sie übernahm einfach 
jegliche Arbeit, die in den Anfän-
gen der Schule anfiel, schaute nie 
auf ihre Arbeitszeit, war immer 
für jeden und alles da.

Dabei musste sie sich mit ihrer 
Ausbildung als Groß- und 
Außenhandelskauffrau in viele 
Dinge völlig neu einarbeiten, z. B. 
in das „Ersatzschulfinanzierungs-
gesetz“, in die allgemeine Schul-
ordnung und nicht zuletzt in 
die Organisation einer Waldorf-
schule mit den verschiedensten 
Arbeitskreisen, um nur einiges 
zu nennen.

Walli schaffte dies alles, getra-
gen von der Anfangseuphorie, die 
jedem Beginn und Aufbau inne-
wohnt, hatte  Zeit für jeden, war 
immer freundlich und hilfsbereit, 
half so gut sie konnte. Man hatte 
den Eindruck, als lebe sie nur für 
die Schule.

Nebenher absolvierte Sie noch die 
Prüfung zur staatlich geprüften 

Betriebswirtin mit Fachrichtung 
Rechnungswesen.

Es gab nur eine Zeit im Jahr, zu 
der sie nicht ansprechbar war: Die 
letzten Tage vor der jährlichen 
Finanzprüfung durch Vertreter 
der Bezirksregierung. Doch diese 
hat sie jedes Mal mit Bravour 
bestanden und auch den letzten 
Beleg noch aufgefunden.

Natürlich gab es auch schwie-
rige Phasen z.B. als die Zahl der 
Mitarbeiter in der Verwaltung 
auf drei gewachsen war und der 
Vorstand aus Ersparnisgründen 
eine Arbeitsplatzbeschreibung 
erstellte. Das musste bei dem Ein-
satz, den Walli immer gezeigt 
hatte, zu Frustrationen führen. 
Gott sei Dank ist sie trotz der 
Kürzung ihrer Arbeitszeit und 
damit auch ihrer Bezahlung der 
Schule treu geblieben, obwohl sie 

zur Finanzierung der Lücke einen 
Nebenjob annehmen musste.

Nach der Einstellung von  Herrn 
Clemens kam auch endlich 
Ruhe in die nicht immer ein-
fache Zusammenarbeit mit der 
Geschäftsführung, so dass die 
letzten Arbeitsjahre für Walli in 
einer entspannteren Atmosphäre 
verliefen.

Gerne blicke ich auf die gemein-
same Arbeit  an der Schule 

zurück, die voller Vertrauen und 
Harmonie, immer an der Sache 
orientiert, ohne eine Auseinan-
dersetzung verlaufen ist. 

Ihre Nachfolgerin muss in große 
Fußstapfen treten und die  Lücke 
füllen, die sie hinterlässt, aber 
die Schule hat mit Frau Reimann 
eine qualifizierte Nachfolgerin 
gefunden.

Für die  „arbeitsfreie“ Zeit 
wünsche ich Waltraud Burg-
hoff Gesundheit, Freude und 
die Erfüllung ihrer geheimen 
Wünsche.

Die Ära Burghoff geht mit Wallis 
Fortgang nicht zu Ende; ihr ältes-
ter Enkelsohn besucht schon die 
2. Klasse.

Claus Metzler

Unsere 
Walli 
geht!

Ihre 
Nach-

fol-
gerin 

muss in 
große 

Fuß-
stapfen 
treten

Schulleben: Abschied
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An dieser Stelle möchte ich mich 
euch kurz vorstellen, bevor ich 
nach den Sommerferien auch mal 
persönlich bei euch im Klassen-
raum vorbei schauen werde … 

Mein Name ist Matthias Fing-
scheidt und ich spiele Schlagzeug 
schon so lange ich denken kann. 
Beeinflusst von vielen Bands in 
den 1970ern, vor allem durch Ins-
trumental-Musik, aber auch Rap, 
Jazz, Funk usw., war für mich 
schnell klar: Das wird mein Beruf 
werden! Und so ist es auch gekom-
men: Schon vor dem Studium am 
Konservatorium in Utrecht (NL) 
habe ich in vielen Bands getrom-
melt, Konzerte gespielt und bin 
durch die Gegend gereist. Das 
habe ich dann während der Stu-
dienzeit etwas eingeschränkt, 
aber im Anschluss wieder inten-
siv aufgenommen. Ebenfalls habe 
ich schon zu Beginn des Studi-
ums als so genannter „Studen-
tenlehrer“ an der Radevormwald 
Musikschule mit dem Unterrich-
ten begonnen. Dies mache ich 
nun schon im 21. Jahr. Durch 
die Idee der Familie Probst bin 
ich hier in Bergisch Born an die 
AGIL herangetreten, habe festge-
stellt, dass es hier keinen Schlag-
zeuglehrer gibt und gedacht: Wie 
kann das sein? Da muss doch für 
ein Angebot gesorgt werden … 
Und so bin ich nun hier und biete 
allen Interessierten an, „reinzu-
schnuppern“ und das Instrument 
mal auszuprobieren. Ich freue 
mich auf euch …

Matthias Fingscheidt

Akademische 
Laufbahn

●● 2008: Fortbildung, Musik- 
und Kunstschule 
Bielefeld:1st Class Rock - Die 
Band-Klasse (Dozent 
Michael Fromm)

●● 1997: Intensiv-Kurs am 
Drummers Collective NYC

●● 1994–1998: Musikstudium, 
Konservatorium Utrecht 
(NL); Abschluss DM 
(dozierender Musiker)

●● März 1988 bis Oktober 1989: 
Zivildienst

●● 1978–1985: Schüler der 
Radevormwald Musikschule: 
Schlagzeug (drumset),.
Violine

●● 1974–1987: 
Rudolf-Steiner-Schule 
Wuppertal (Abitur)

Berufliche Laufbahn
●● 1995–heute: Dozent an der 
Radevormwald Musikschule 
e.V. im Fach Schlagzeug und 
Band-Coaching

●● freischaffender Musiker

●● eigenes Tonstudio seit 1999

●● Auftritte und Tourneen 
bundesweit mit 
verschiedensten 
Besetzungen/Stilrichtungen: 
Jazz, Gala, Blues, Soul, Latin, 
Top 40

●● zahlreiche 
Tonträger-Aufnahmen

●● Dozent beim 
Oberbergischen 
Drummer-Meeting

●● Autor zweier Lehrbücher für 
den Schlagzeugunterricht 
an Musikschulen

●● Diverses (von 1994 bis 
heute)

●● zahlreiche Workshops und 
Masterclasses u.a. bei: Jeff 
Hamilton Trio, Peter Erskine, 
Phill Maturano, Garry 
Nowak, Cindy Blackmann, 
Cliff Almond, Jojo Mayer, 
Claus Hessler, Rene 
Cremers …

AGIL-Verstärkung:

Matthias 
Fingscheidt, 
Schlagzeuglehrer

Schulleben: AGIL
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Baukreis
Der Baukreis beschäftigt sich zur 
Zeit mit den Themen:

●● Weiterführung der 
jährlichen 
Elektrogeräteprüfung

●● Unterstützung in der 
aktuellen 
Brandschutzthematik

●● Überarbeitung  einiger 
Parkettböden in den 
Sommerferien

Wolfgang Hille-Kuhnert

Finanzkreis
Der Finanzkreis arbeitet aktuell 
an folgenden Themen:

●● Finanzierungsstrategien im 
Hinblick des Erhaltens von 
Freiräumen zur inhaltlichen

●● Gestaltung der Schule

●● Baumaßnahme 
Orchestersaal

●● Entwurf Jahresabschluss 
2015

Wolfgang Hille-Kuhnert

Öffentlichkeits-
arbeitskreis
Der Arbeitskreis Öffentlichkeits-
arbeit hat den „Tag der offe-
nen Tür“ organisiert und die 
Einladungen für die Monats-
feier gestaltet. Die Presse war 
auch zum Eurythmieabschluss 
geladen und hat ausführlich 
darüber berichtet. Die Werbe-
beklebung eines Schulbusses ist 
fertiggestellt. 

Heike Drechshage

Webkreis
Die Texte auf der Website wur-
den aktualisiert und verbessert. 
Kontinuierlich werden die aktu-
ellen Veranstaltungen einge-
pflegt und die Website sowie die 
Facebookseite aktuell gehalten. 
Wenn Ihnen etwas auf der Web-
site fehlt, können Sie gerne eine 
Nachricht an termine@waldorf-
schule-remscheid.de senden. 

Dorothee Dickmann

Fahrkreis
Der Fahrkreis hat sich im April 
getroffen und folgende Themen 
besprochen:

Schulbusse: Beschwerden über 
Fahrstil und Umgang, Verhalten 
der Schüler und Verweigerung 
der Anschnallpflicht, Unfall im 
letzten Winter.

Sicherheit: Es sollte für die erste 
Klasse jedes Jahr ein Bustraining 
und für die 4. Klasse ein Fahr-
radtraining geben, hier sind die 
Lehrer gefragt.

Vorschriften: In den ersten 
Schulsachen nach den Som-
merferien werden die Busre-
geln veröffentlicht (werden jetzt 
immer mit den Schulverträgen 
ausgehändigt).

Wiederkehrende Arbeiten: Es 
werden die Schulbusberechtig-
ten und ÖV-Berechtigten ausge-
rechnet, damit die Schulbusse 
weiterfahren können und alle 
Berechtigten ein Ticket für das 
nächste Schuljahr bekommen, 
nämlich Leverkusen/Dabring-
hausen, Remscheid und Rade-
vormwald .

Zukunft: Auf dem Elternabend 
der neuen 1. Klasse werden wir 
den Fahrkreis vorstellen und für 
neue Mitarbeiter im Fahrkreis 
werben.

W. Burghoff

Veranstaltungskreis
Wer will fleißige Handwerker 
sehen ...

In diesem Sinn will sich der 
Veranstaltungskreis bei allen 
Menschen bedanken, die zum 
Gelingen des Handwerkerfestes 
beigetragen haben. Ein beson-
deres Dankeschön geht an 
alle Eltern, Lehrer, Schüler und 
Freunde der Schule, die mit ihren 
Handwerkerständen einen wich-
tigen Beitrag zum Gelingen des 
Festes beigetragen haben. Wer 
gerne auch im nächsten Jahr 
wieder mitmachen möchte, oder 
neu dazu kommen will, ist herz-
lich eingeladen. 

Neben dem Basar, der aber in 
weiter Ferne liegt, haben wir 
noch ein anderes Fest in der 
Planung für dieses Jahr: Unsere 
Schule wird 30 Jahre alt! Das 
möchten wir gerne feiern, mit 
Lehrern, Eltern, Oberstufenschü-
lern, „Ehemaligen“ kurzum, allen 
Freunden der Schule. Nach den 
Sommerferien am 10.09.2016 
um 20:00 Uhr ist es so weit. Es 
wird eine Tanzparty geben mit 
der legendären Lehrerband. Die 
Einladungen werden kommen ...

Weil auch unser Kreis sich hin 
und wieder von langgedien-
ten Mitgliedern verabschieden 
muss, freuen wir uns immer über 
engagierte neue Eltern, die dem 
Kreis beitreten wollen. Wir tref-
fen uns jeden ersten Mittwoch 
im Monat um 20:00 Uhr. Sprecht 
doch bitte den jeweiligen Vertre-
ter der Klasse an, dann erfahrt 
ihr Genaueres.

Herzliche Grüße vom 
Veranstaltungskreis
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Schulleben: Berichte aus den Arbeitskreisen
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Elternrat
Im Elternrat wurden und wer-
den zurzeit folgende Themen 
bewegt: Aktualisierung der 
Aushänge zur „bunten Hilfe“, 
Kommunikation innerhalb der 
Schulgemeinschaft, Zukunft 
unserer Schule. Das Projekt 
„Schulmediation/Konfliktlot-
sen“ wurde angestoßen und 
es hat sich eine Arbeitsgruppe 
gebildet, der sich alle interessier-
ten Eltern und Lehrer anschlie-
ßen können. Alle Themen sind 
den ER-Protokollen zu entneh-
men und können auf den Eltern-
abenden erläutert und vertieft 
werden.

Melanie Josef

Fundsachen
In der letzten Schulwoche vom 
4.-8.7.2016 werden wir alle Fund-
sachen, wie Kleidung, Schmuck 
und Schlüssel im Altbauflur 
(Treppe zum Schulbüro) auf  
Tischen auslegen.

Bitte schauen Sie nach, ob 
Gegenstände aus Ihrem Haus-
halt dabei sind.

Nach den Sommerferien wird 
ausgemistet und der Rest geht 
in den Secondhand-Verkauf zum 
Herbstbasar.

Wir wünschen wunderbare und 
erholsame Sommerferien!

Das Büroteam: U. Clemens, A. 
Reimann, A. Müller und Walli 
Burghoff

Neuer AK 
Schulmediation/
Streitschlichter
Seit Anfang diesen Jahres hat 
sich mit dem Votum des Eltern-
rats ein neuer Arbeitskreis 
Schulmediation/Streitschlich-
ter gegründet, der sich als Ziel 
gesetzt hat, verschiedene Bau-
steine zu entwickeln, um das 
Konfliktverhalten der Schü-
lerinnen und Schüler und die 
Erziehung zum gewaltfreien 
friedlichen Umgang miteinan-
der an unserer Schule zu stärken.

Ca. acht interessierte Eltern 
und Lehrer/innen, die teilweise 
beruflich im Bereich Mediation 
und Konflikt-Coaching tätig 
sind, haben sich seitdem drei-
mal im Abstand von vier Wochen 
getroffen und nach Rücksprache 
mit dem Elternrat und in Zusam-
menarbeit mit dem Fahrkreis 
beschlossen, ab dem nächsten 
Schuljahr ein Busbegleiter-Pro-
jekt zu initiieren, durch das die 
Sicherheit unserer Kinder in den 
Schulbussen und in den öffent-
lichen Bussen gefördert wird. 
Geplant ist hierfür auch die 
enge Zusammenarbeit mit der 
Lehrerschaft und der Schüler/
innen-Vertretung.

Nähere Informationen zur Arbeit 
des AK Schulmediation/Streit-
schlichter gibt es in den nächsten 
„Schulsachen“ oder bei Sabine 
Hesse-Voss (Klasse 6, 13) unter 
0160 95446552 oder Sabine-
Hesse-Voss@web.de

Astrid Vornmoor (Klasse 2)
(02191 46016018 oder per Email●
info@vornmoor-consult.de)

 

Konzert 
der Waldorfschule Remscheid 

in der 

evangelisch-reformierten Kirche 

Radevormwald, Markt 

Es spielen das Schulorchester 
und das Orchesterensemble 

Leitung:  Anette Lenz 
 Joachim Hölzle-Schultze 

Dienstag 5. Juli 18:30 Uhr 

    der Eintritt ist frei 
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Handwerkerfest
Hallo, ich bin Jan und Schüler 
der 4. Klasse. Das Handwerker-
fest habe ich zum 4. Mal mit-
erlebt. Es war wieder toll und 
ich glaube, dass es vielen Leu-
ten und Kindern Spaß gemacht 
hat, mitzumachen. Das Essen 
war an allen Ständen echt lecker. 
Es gab viele Mitmachangebote 
für Kinder, wie z.B. Bogen bauen, 
Honig schleudern oder Seifen 
herstellen. Beim Drahtbiegen 
hat es mir richtig gut gefallen, 
denn dort habe ich einige Klei-
derhaken für Zuhause herge-
stellt. Daher hoffe ich, dass es 
für diesen tollen Stand auch im 
nächsten Jahr wieder viele flei-
ßige Helfer geben wird. Übrigens 
habe ich am liebsten die Eisver-
käufer besucht. Für meine Groß-
eltern gab es viel zu sehen und 
zu essen und ich hoffe, dass es 
im nächsten Jahr wieder so ein 
toller Tag werden wird. 

Jan Valentin Kuhnert (4. Klasse)

Das

Schulleben: Handwerkerfest
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Handwerkerfest
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HEUTE
Feuerwehr: ☎  112
Polizei: ☎ 110
Ärztlicher Notruf: Bundesweite Notruf-
nummer 116117 (kostenfreie Fax-Nummer
für Sprach- und Hörgeschädigte: 0800
5895210)
Apotheken: Sonnen-Apotheke, Elberfel-
der Str. 11, ☎ 02191 927867, Di 9-Mi 9.
Zahnarzt-Notdienst: ☎ 01805 986700
Sana-Hotline: ☎ 02191 133333

RAT & HILFE
Gas ☎ 0169993; Strom/Wasser/Wäre-
me: ☎ 0800 169999; Elektroinnung:
☎ 32222; Sanitär- und Heizungstechnik:
☎ 41013.

FAMILIENBUCH
Bernd Niemand, 62 Jahre, Liegnitzer Stra-
ße 6; Beisetzung Freitag, 11 Uhr, Friedhofs-
kapelle Lüttringhausen. Emmi Ritter, 91
Jahre; Beisetzung Mittwoch, 14 Uhr, Wald-
friedhof RS-Lennep, Schwelmer Straße.
Dieter Sczensny, 69 Jahre, Geibelstraße
18; Beisetzung Mittwoch, 15.6., 11 Uhr, ev.
Stadtfriedhof RS.

WIR GRATULIEREN
Ruth Kohnen, Obergarschagen 22, wird
heute 90 Jahre alt.
Marion und Karl Heinz Tyc, Tersteegen-
straße 17, feiern heute Goldene Hochzeit.

NOTDIENSTE

Einbrüche in
Klinik und Büros
(BM) Drei Geschäftseinbrüche mel-
det die Polizei vom Wochenende.
Zweimal traf es eine Firma an der
Straße Am Ostbahnhof. In der Nacht
zu Samstag gelangten Unbekannte
in das Geschäft und entwendeten
unter anderem Geld und Werkzeug.
Außerdem verwüsteten sie teilweise
die Räume. In der Nacht zu Sonntag
brachen Eindringlinge in die Firma
ein. Diesmal stahlen sie zwei Tab-
lets, ein Notebook und eine Kamera
und hinterließen ebenfalls Beschä-
digungen. Vermutlich handelte es
sich in beiden Fällen um dieselben
Täter. In der Nacht zu Samstag ge-
langten Unbekannte in eine Klinik
an der Brüderstraße und erbeuteten
Bares. Hinweise unter der Telefon-
nummer 0202/284-0.

Die Europameister von 1980 mit Bundestrainer Jupp Derwall (rechts). Bernd Cullmann – der Weltmeister von 1974 spielte
damals für den 1. FC Köln – leicht verdeckt, ist der Dritte von links. ARCHIVFOTO: IMAGO

Bernd Cullmann (re.) mit Torben Stiebler (42). Der ist aus Frankfurt angereist. Er
sammelt Autogramme von deutschen Fußball-Weltmeistern ab 1974. BM-FOTO: MOLL

Handwerk braucht Geduld –
Tag in der Waldorfschule

Muntere „Jagd“ auf Stars und Politiker
Autogrammjäger treffen sich in Lennep. Auch die Unterschrift von Weltmeister Bernd Cullmann ist weiter begehrt.

VON WOLFGANG WEITZDÖRFER

Ungewohnter Besuch im Röntgen-
Museum in Lennep: Dort haben
sich rund 50 Mitglieder der Arbeits-
gemeinschaft der Autographen-
sammler (AdA) zum Erfahrungs-
und Autogrammaustausch einge-
funden. Zudem hat die älteste und
bedeutendste Sammlervereinigung
von Autogrammen im deutschspra-
chigen Raum an diesem Tag ihre
Jahreshauptversammlung inklusive
Vorstandswahl abgehalten.

Erhard Belz aus Osthessen heißt
der neue Vorsitzende und ist damit
Nachfolger des Berliners Ralf Hahn.
Neben einem Vortrag zum Oberthe-

ma „Fälschungen“ des Schweizer
Händlers Markus Brandes, hat am
Nachmittag noch eine gutbesuchte
Autogrammstunde mit Fußball-
Weltmeister von 1974, Bernd Cull-
mann, und Joachim Küppers, Olym-
pia-Silbermedaillengewinner in der
4x100m-Lagenstaffel stattgefun-
den. Natürlich haben die erschiene-
nen Autogrammjäger auch dort
neue Unterschriften bekommen.

„Der Verein hält seine Jahresver-
sammlung an verschiedenen Orten
ab, der Kontakt nach Lennep kam
über Papierrestauratorin und Ver-
einsmitglied Marita Kuhn zustan-
de“, sagt Hahn, der selbst leiden-
schaftlicher Sammler und Händler

ist. „Mein Steckenpferd sind wissen-
schaftliche Nobelpreisträger“, sagt
Hahn, während Belz ergänzt: „Ich
habe mich vor allem auf die populä-
re Raumfahrt und das Nachkriegs-
deutschland spezialisiert.“

Beide bezeichnen sich als zumin-
dest interessiert an Geschichte –
Hahn ist sogar studierter Historiker,
währen Belz sich als Hobby-Histori-
ker bezeichnen würde: „Man be-
schäftigt sich mit einem Thema auf
intensive Art und Weise, bis man
eben zum Experten auf dem Gebiet
geworden ist“, sagt Belz. Hahn er-
gänzt: „Es ist ein intelligentes Hob-
by.“ Und natürlich muss der Samm-
lertrieb in einem vorhanden sein.

„Anders geht es nicht“, bestätigt
Hahn, der den Beginn seiner Lei-
denschaft auf den Tag genau benen-
nen kann: „Es war am 10. Dezember
1980. Da lag eine unterschriebene
Briefkarte des Chemie-Nobelpreis-
trägers Adolf Butenandt im Brief-
kasten“, sagt er schmunzelnd. Belz
hat einige Jahre später mit dem
Sammeln begonnen.

Unerlässlich beim ernsthaften
Sammeln sei, dass man sich nur auf
seriöse Quellen und Händler verlas-
se, sagen die beiden unisono: „Bei
eBay kaufe ich fast nie. Da ist die
Zahl der Fälscher viel zu groß“, be-
tont Belz. Und die schnellt noch
weiter nach oben, wenn ein Samm-

lerobjekt verstirbt – wie erst in den
vergangenen Tagen die Box-Legen-
de Muhammad Ali. Natürlich hat
ein jeder Sammler so etwas wie ei-
nen Heiligen Gral, ein spezielles Ob-
jekt der Begierde, eine Unterschrift
über allen Unterschriften: „Für
mich ist das ganz klar das von allen
Beteiligten unterschriebene Foto
der 2+4-Konferenz in Moskau, als
die Alliierten und die zwei Außen-
minister der BRD und der DDR den
Souveränitätsvertrag Deutschlands
unterzeichnet haben“, sagt Belz, der
das Originalbild dann doch im In-
ternet gefunden hat – im Nachlass
eines AdA-Mitglieds, den die
Schwiegertochter dort veräußerte.

Evangelischer Kirchenkreis Remscheid pflegt intensive Kontakte zu
Glaubensbrüdern in Ruanda und in Indonesien.

Christliche Partnerschaft reicht
über drei Kontinente

VON SUSANNE KATTERWE

„Wir sind Brüder geworden. Brüder
mit verschiedenen Hautfarben,
aber einem Blut. Brüder in Chris-
tus“, sagte Referent Heru Purwanta
aus Indonesien. „Hier in Deutsch-
land waren wir sofort willkommen
und freudig aufgenommen“, pflich-
tet ihm Referent Anastase Mashyaka
aus Ruanda bei. Die beiden Pfarrer
haben mit je zwei Partnern aus ih-
ren Heimatkontinenten eine Woche
in Remscheid verbracht. Am Sonn-
tag fand nun der Abschlussabend
für die Delegation im Haus der Kir-
che des evangelischen Kirchenkrei-
ses Lennep statt. Dieser war eine
letzte Gelegenheit für ein gemütli-
ches Beisammensein und Zurück-
blicken auf eine Woche voller neuer
Eindrücke in der jungen trilateralen
Partnerschaft.

Denn diese besteht nun seit etwa
einem Jahr zwischen den drei Ge-
meinden: der ländlichen Kigeme
Diözese aus Ruanda, der GKJTU aus
Java/Indonesien und dem evangeli-
schen Kirchenkreis Remscheid un-
ter dem Verein Evangelische Missi-
on. Seit 2014 strebt der evangelische
Kirchenkreis schon diese trilaterale
Partnerschaft an. Mit dem Besuch
einiger Abgesandter im Vergange-
nen Frühjahr in Ruanda, trat die er-
sehnte Partnerschaft dann in Kraft.
Seither besteht die Verbindung über
die Kontinente hinweg. „Eine solche
trilaterale Partnerschafft ist eine
Seltenheit. Aber über den eigenen
Kirchturm zu gucken, kann ja nur
helfen“, meint der Superintendant
Pfarrer Hartmut Demski, der von
Beginn an, an dem Vorhaben betei-
ligt war.

Er war einer derjenigen, die letz-
tes Jahr erstmals die neuen Partner
in Ruanda besuchten. Ziel der Part-
nerschaft ist es, in erster Linie von-
einander zu lernen und das Leben
in den drei Ländern im Rahmen der
Glaubensgemeinschaft kennenzu-
lernen. Nach dem ersten Treffen

aus einer sehr ländlichen und einfa-
chen Gegend in Ruanda stammt. In
den vergangenen Tagen haben die
Gäste mit ihren Gastgebern außer
verschiedenen Gottessdiensten
nämlich auch einige besondere Se-
henswürdigkeiten der Region und
soziale und Bildungseinrichtungen
in Remscheid besucht, um das deut-
sche Leben und die soziale Arbeit
kennenzulernen. In den kommen-
den Jahren soll es in regelmäßigen
Abständen treffen geben und even-
tuell wird man auch das ein oder an-
dere voneinander abschauen kön-
nen, um so die Gemeindestrukturen
und das Leben der Gemeinde zu
verbessern. , die sich erst zweimal
gesehen haben.

Superintendent
Pfarrer Hartmut
Demski mit Jo-
hana Paini, Heru
Purwanta, Akris
Mujiyono (oben)
sowie Bischof
Augustin Mvuna-
bandi, Anastase
Mashyaka und
Olive Muteteri
FOTO: MICHAEL SCHÜTZ

2015, war diese Woche nun ein Wie-
dersehen nach langer Zeit und
weckte nicht nur alte Erinnerungen,
sondern führte den Gästen neue
Eindrücke vor Augen. Und hierbei
zeigten sich starke Unterschiede
zwischen den Ländern, die für die
weit gereisten Gläubigen gleicher-
maßen überraschend, wie begeis-
ternd waren. So waren die Referen-
ten vor allem fasziniert von den
deutschen Schulen und Kranken-
häusern und der Professionalität
der dortigen Lehrer und Ärzte. „Es
ist so komplett anders als bei uns zu
Hause. Neu und eindrucksvoll.
Nicht vergleichbar mit unserer Hei-
mat“, berichtet Anastase, der zum
ersten Mal in Deutschland war und

VON CRISTINA SEGOVIA-BUENDÍA

Von ihrer handwerklichen Seiten
zeigten sich Schüler der Rudolf-
Steiner-Schule. Die Waldorfschule
lud zum Handwerkerfest ein und
nutzte die Gelegenheit, um sich El-
tern und dessen Nachwuchs als
künftige Lernstätte zu präsentieren.

Das Handwerkerfest hat an der
Waldorfschule eine lange Tradition,
berichtet Lehrer Udo Wehr. Ein
Festakt, bei dem Schüler ihre Werke
präsentieren können und Eltern ei-
nen Eindruck von der Arbeit vor Ort
erhalten. Vor zwei Jahren kombi-
nierte die Schulgemeinde den
Handwerkermarkt mit einem Tag
der offenen Tür. Dieses Konzept
habe sich bewährt, bestätigte der
Lehrer. „Diese Kombination nimmt
ein wenig die Hemmschwelle, und
Eltern können sich vor Ort über die
Schule informieren.“

Die Schüler selbst waren ganz in
ihrem Element, und zeigten den Be-
suchern ihr handwerkliches Ge-
schick. Die Jüngeren in der Speck-
stein-Werkstatt, beim Schleifen und
Polieren, am Drahtstand beim Bie-
gen zu einem dekorativen Kleider-
haken. In den schuleigenen Werk-
stätten zeigten Neuntklässler ihre
Holzarbeiten und Schmiedeerzeug-
nisse.

Schmieden nach alter Tradition
macht Schüler David Probst Spaß,
auch wenn es nicht seinem Berufs-

wunsch entspricht. „Später will ich
Arzt werden“, sagt der 15-Jährige.
Schmieden sei ein guter Ausgleich
zum normalen Unterricht, sagt
Probst: „Wenn wir in der siebten
und achten Stunde hier schmieden,
können wir uns körperlich auspo-
wern.“ Denn wie der 15-Jährige jetzt
weiß, ist es eine ziemlich anstren-
gende Arbeit, das glühende Metall
über den Amboss mit vielen präzi-
sen Hammerschlägen zu formen.

Das beeindruckte auch viele Be-
sucher, die mit dem Gedanken spie-
len, ihre Kinder in der Waldorfschu-
le anzumelden. Handwerk braucht
Geduld. „Einfach ist es nicht, aber es
ist ein tolles Gefühl, hinterher etwas
eigenes, was man selbst hergestellt
hat, in den Händen zu halten“, wa-
ren sich Probst und Mitschülerin
Katalin Lawitzke (15) einig. Das un-
terstreicht auch Lehrer Thomas Ver-
beck. Er unterrichtet die Schüler in
Holzwerken, Schmieden und
Schlosserei. „Die Schüler lernen
hier viel über soziale Verantwor-
tung: Wir arbeiten hier mit Tempe-
raturen um die 1000 Grad, da muss
man aufeinander aufpassen.“ Au-
ßerdem lernen sie auf diese Art auch
das Handwerk zu schätzen und
Selbstbewusstsein. „Hier wird kein
Rotstift angesetzt, das Werkstück
selbst korrigiert den Schüler, denn
wenn man sich nicht an die Zeich-
nungen und Anweisungen hält, wird
aus dem Werkstück nichts.“

Clara (10) und Zoe (11) in der Specksteinwerkstatt BM-FOTO: MOLL
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HEUTE
Feuerwehr: ☎  112
Polizei: ☎ 110
Ärztlicher Notruf: Bundesweite Notruf-
nummer 116117 (kostenfreie Fax-Nummer
für Sprach- und Hörgeschädigte: 0800
5895210)
Apotheken: Sonnen-Apotheke, Elberfel-
der Str. 11, ☎ 02191 927867, Di 9-Mi 9.
Zahnarzt-Notdienst: ☎ 01805 986700
Sana-Hotline: ☎ 02191 133333

RAT & HILFE
Gas ☎ 0169993; Strom/Wasser/Wäre-
me: ☎ 0800 169999; Elektroinnung:
☎ 32222; Sanitär- und Heizungstechnik:
☎ 41013.

FAMILIENBUCH
Bernd Niemand, 62 Jahre, Liegnitzer Stra-
ße 6; Beisetzung Freitag, 11 Uhr, Friedhofs-
kapelle Lüttringhausen. Emmi Ritter, 91
Jahre; Beisetzung Mittwoch, 14 Uhr, Wald-
friedhof RS-Lennep, Schwelmer Straße.
Dieter Sczensny, 69 Jahre, Geibelstraße
18; Beisetzung Mittwoch, 15.6., 11 Uhr, ev.
Stadtfriedhof RS.

WIR GRATULIEREN
Ruth Kohnen, Obergarschagen 22, wird
heute 90 Jahre alt.
Marion und Karl Heinz Tyc, Tersteegen-
straße 17, feiern heute Goldene Hochzeit.

NOTDIENSTE

Einbrüche in
Klinik und Büros
(BM) Drei Geschäftseinbrüche mel-
det die Polizei vom Wochenende.
Zweimal traf es eine Firma an der
Straße Am Ostbahnhof. In der Nacht
zu Samstag gelangten Unbekannte
in das Geschäft und entwendeten
unter anderem Geld und Werkzeug.
Außerdem verwüsteten sie teilweise
die Räume. In der Nacht zu Sonntag
brachen Eindringlinge in die Firma
ein. Diesmal stahlen sie zwei Tab-
lets, ein Notebook und eine Kamera
und hinterließen ebenfalls Beschä-
digungen. Vermutlich handelte es
sich in beiden Fällen um dieselben
Täter. In der Nacht zu Samstag ge-
langten Unbekannte in eine Klinik
an der Brüderstraße und erbeuteten
Bares. Hinweise unter der Telefon-
nummer 0202/284-0.

Die Europameister von 1980 mit Bundestrainer Jupp Derwall (rechts). Bernd Cullmann – der Weltmeister von 1974 spielte
damals für den 1. FC Köln – leicht verdeckt, ist der Dritte von links. ARCHIVFOTO: IMAGO

Bernd Cullmann (re.) mit Torben Stiebler (42). Der ist aus Frankfurt angereist. Er
sammelt Autogramme von deutschen Fußball-Weltmeistern ab 1974. BM-FOTO: MOLL

Handwerk braucht Geduld –
Tag in der Waldorfschule

Muntere „Jagd“ auf Stars und Politiker
Autogrammjäger treffen sich in Lennep. Auch die Unterschrift von Weltmeister Bernd Cullmann ist weiter begehrt.

VON WOLFGANG WEITZDÖRFER

Ungewohnter Besuch im Röntgen-
Museum in Lennep: Dort haben
sich rund 50 Mitglieder der Arbeits-
gemeinschaft der Autographen-
sammler (AdA) zum Erfahrungs-
und Autogrammaustausch einge-
funden. Zudem hat die älteste und
bedeutendste Sammlervereinigung
von Autogrammen im deutschspra-
chigen Raum an diesem Tag ihre
Jahreshauptversammlung inklusive
Vorstandswahl abgehalten.

Erhard Belz aus Osthessen heißt
der neue Vorsitzende und ist damit
Nachfolger des Berliners Ralf Hahn.
Neben einem Vortrag zum Oberthe-

ma „Fälschungen“ des Schweizer
Händlers Markus Brandes, hat am
Nachmittag noch eine gutbesuchte
Autogrammstunde mit Fußball-
Weltmeister von 1974, Bernd Cull-
mann, und Joachim Küppers, Olym-
pia-Silbermedaillengewinner in der
4x100m-Lagenstaffel stattgefun-
den. Natürlich haben die erschiene-
nen Autogrammjäger auch dort
neue Unterschriften bekommen.

„Der Verein hält seine Jahresver-
sammlung an verschiedenen Orten
ab, der Kontakt nach Lennep kam
über Papierrestauratorin und Ver-
einsmitglied Marita Kuhn zustan-
de“, sagt Hahn, der selbst leiden-
schaftlicher Sammler und Händler

ist. „Mein Steckenpferd sind wissen-
schaftliche Nobelpreisträger“, sagt
Hahn, während Belz ergänzt: „Ich
habe mich vor allem auf die populä-
re Raumfahrt und das Nachkriegs-
deutschland spezialisiert.“

Beide bezeichnen sich als zumin-
dest interessiert an Geschichte –
Hahn ist sogar studierter Historiker,
währen Belz sich als Hobby-Histori-
ker bezeichnen würde: „Man be-
schäftigt sich mit einem Thema auf
intensive Art und Weise, bis man
eben zum Experten auf dem Gebiet
geworden ist“, sagt Belz. Hahn er-
gänzt: „Es ist ein intelligentes Hob-
by.“ Und natürlich muss der Samm-
lertrieb in einem vorhanden sein.

„Anders geht es nicht“, bestätigt
Hahn, der den Beginn seiner Lei-
denschaft auf den Tag genau benen-
nen kann: „Es war am 10. Dezember
1980. Da lag eine unterschriebene
Briefkarte des Chemie-Nobelpreis-
trägers Adolf Butenandt im Brief-
kasten“, sagt er schmunzelnd. Belz
hat einige Jahre später mit dem
Sammeln begonnen.

Unerlässlich beim ernsthaften
Sammeln sei, dass man sich nur auf
seriöse Quellen und Händler verlas-
se, sagen die beiden unisono: „Bei
eBay kaufe ich fast nie. Da ist die
Zahl der Fälscher viel zu groß“, be-
tont Belz. Und die schnellt noch
weiter nach oben, wenn ein Samm-

lerobjekt verstirbt – wie erst in den
vergangenen Tagen die Box-Legen-
de Muhammad Ali. Natürlich hat
ein jeder Sammler so etwas wie ei-
nen Heiligen Gral, ein spezielles Ob-
jekt der Begierde, eine Unterschrift
über allen Unterschriften: „Für
mich ist das ganz klar das von allen
Beteiligten unterschriebene Foto
der 2+4-Konferenz in Moskau, als
die Alliierten und die zwei Außen-
minister der BRD und der DDR den
Souveränitätsvertrag Deutschlands
unterzeichnet haben“, sagt Belz, der
das Originalbild dann doch im In-
ternet gefunden hat – im Nachlass
eines AdA-Mitglieds, den die
Schwiegertochter dort veräußerte.

Evangelischer Kirchenkreis Remscheid pflegt intensive Kontakte zu
Glaubensbrüdern in Ruanda und in Indonesien.

Christliche Partnerschaft reicht
über drei Kontinente

VON SUSANNE KATTERWE

„Wir sind Brüder geworden. Brüder
mit verschiedenen Hautfarben,
aber einem Blut. Brüder in Chris-
tus“, sagte Referent Heru Purwanta
aus Indonesien. „Hier in Deutsch-
land waren wir sofort willkommen
und freudig aufgenommen“, pflich-
tet ihm Referent Anastase Mashyaka
aus Ruanda bei. Die beiden Pfarrer
haben mit je zwei Partnern aus ih-
ren Heimatkontinenten eine Woche
in Remscheid verbracht. Am Sonn-
tag fand nun der Abschlussabend
für die Delegation im Haus der Kir-
che des evangelischen Kirchenkrei-
ses Lennep statt. Dieser war eine
letzte Gelegenheit für ein gemütli-
ches Beisammensein und Zurück-
blicken auf eine Woche voller neuer
Eindrücke in der jungen trilateralen
Partnerschaft.

Denn diese besteht nun seit etwa
einem Jahr zwischen den drei Ge-
meinden: der ländlichen Kigeme
Diözese aus Ruanda, der GKJTU aus
Java/Indonesien und dem evangeli-
schen Kirchenkreis Remscheid un-
ter dem Verein Evangelische Missi-
on. Seit 2014 strebt der evangelische
Kirchenkreis schon diese trilaterale
Partnerschaft an. Mit dem Besuch
einiger Abgesandter im Vergange-
nen Frühjahr in Ruanda, trat die er-
sehnte Partnerschaft dann in Kraft.
Seither besteht die Verbindung über
die Kontinente hinweg. „Eine solche
trilaterale Partnerschafft ist eine
Seltenheit. Aber über den eigenen
Kirchturm zu gucken, kann ja nur
helfen“, meint der Superintendant
Pfarrer Hartmut Demski, der von
Beginn an, an dem Vorhaben betei-
ligt war.

Er war einer derjenigen, die letz-
tes Jahr erstmals die neuen Partner
in Ruanda besuchten. Ziel der Part-
nerschaft ist es, in erster Linie von-
einander zu lernen und das Leben
in den drei Ländern im Rahmen der
Glaubensgemeinschaft kennenzu-
lernen. Nach dem ersten Treffen

aus einer sehr ländlichen und einfa-
chen Gegend in Ruanda stammt. In
den vergangenen Tagen haben die
Gäste mit ihren Gastgebern außer
verschiedenen Gottessdiensten
nämlich auch einige besondere Se-
henswürdigkeiten der Region und
soziale und Bildungseinrichtungen
in Remscheid besucht, um das deut-
sche Leben und die soziale Arbeit
kennenzulernen. In den kommen-
den Jahren soll es in regelmäßigen
Abständen treffen geben und even-
tuell wird man auch das ein oder an-
dere voneinander abschauen kön-
nen, um so die Gemeindestrukturen
und das Leben der Gemeinde zu
verbessern. , die sich erst zweimal
gesehen haben.

Superintendent
Pfarrer Hartmut
Demski mit Jo-
hana Paini, Heru
Purwanta, Akris
Mujiyono (oben)
sowie Bischof
Augustin Mvuna-
bandi, Anastase
Mashyaka und
Olive Muteteri
FOTO: MICHAEL SCHÜTZ

2015, war diese Woche nun ein Wie-
dersehen nach langer Zeit und
weckte nicht nur alte Erinnerungen,
sondern führte den Gästen neue
Eindrücke vor Augen. Und hierbei
zeigten sich starke Unterschiede
zwischen den Ländern, die für die
weit gereisten Gläubigen gleicher-
maßen überraschend, wie begeis-
ternd waren. So waren die Referen-
ten vor allem fasziniert von den
deutschen Schulen und Kranken-
häusern und der Professionalität
der dortigen Lehrer und Ärzte. „Es
ist so komplett anders als bei uns zu
Hause. Neu und eindrucksvoll.
Nicht vergleichbar mit unserer Hei-
mat“, berichtet Anastase, der zum
ersten Mal in Deutschland war und

VON CRISTINA SEGOVIA-BUENDÍA

Von ihrer handwerklichen Seiten
zeigten sich Schüler der Rudolf-
Steiner-Schule. Die Waldorfschule
lud zum Handwerkerfest ein und
nutzte die Gelegenheit, um sich El-
tern und dessen Nachwuchs als
künftige Lernstätte zu präsentieren.

Das Handwerkerfest hat an der
Waldorfschule eine lange Tradition,
berichtet Lehrer Udo Wehr. Ein
Festakt, bei dem Schüler ihre Werke
präsentieren können und Eltern ei-
nen Eindruck von der Arbeit vor Ort
erhalten. Vor zwei Jahren kombi-
nierte die Schulgemeinde den
Handwerkermarkt mit einem Tag
der offenen Tür. Dieses Konzept
habe sich bewährt, bestätigte der
Lehrer. „Diese Kombination nimmt
ein wenig die Hemmschwelle, und
Eltern können sich vor Ort über die
Schule informieren.“

Die Schüler selbst waren ganz in
ihrem Element, und zeigten den Be-
suchern ihr handwerkliches Ge-
schick. Die Jüngeren in der Speck-
stein-Werkstatt, beim Schleifen und
Polieren, am Drahtstand beim Bie-
gen zu einem dekorativen Kleider-
haken. In den schuleigenen Werk-
stätten zeigten Neuntklässler ihre
Holzarbeiten und Schmiedeerzeug-
nisse.

Schmieden nach alter Tradition
macht Schüler David Probst Spaß,
auch wenn es nicht seinem Berufs-

wunsch entspricht. „Später will ich
Arzt werden“, sagt der 15-Jährige.
Schmieden sei ein guter Ausgleich
zum normalen Unterricht, sagt
Probst: „Wenn wir in der siebten
und achten Stunde hier schmieden,
können wir uns körperlich auspo-
wern.“ Denn wie der 15-Jährige jetzt
weiß, ist es eine ziemlich anstren-
gende Arbeit, das glühende Metall
über den Amboss mit vielen präzi-
sen Hammerschlägen zu formen.

Das beeindruckte auch viele Be-
sucher, die mit dem Gedanken spie-
len, ihre Kinder in der Waldorfschu-
le anzumelden. Handwerk braucht
Geduld. „Einfach ist es nicht, aber es
ist ein tolles Gefühl, hinterher etwas
eigenes, was man selbst hergestellt
hat, in den Händen zu halten“, wa-
ren sich Probst und Mitschülerin
Katalin Lawitzke (15) einig. Das un-
terstreicht auch Lehrer Thomas Ver-
beck. Er unterrichtet die Schüler in
Holzwerken, Schmieden und
Schlosserei. „Die Schüler lernen
hier viel über soziale Verantwor-
tung: Wir arbeiten hier mit Tempe-
raturen um die 1000 Grad, da muss
man aufeinander aufpassen.“ Au-
ßerdem lernen sie auf diese Art auch
das Handwerk zu schätzen und
Selbstbewusstsein. „Hier wird kein
Rotstift angesetzt, das Werkstück
selbst korrigiert den Schüler, denn
wenn man sich nicht an die Zeich-
nungen und Anweisungen hält, wird
aus dem Werkstück nichts.“

Clara (10) und Zoe (11) in der Specksteinwerkstatt BM-FOTO: MOLL
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Ballonfl ug nach 
Belgien
Wer● beim● Handwerkerfest● die●
Lehrertoilette●besuchte,●erlebte●
eine● echte● Überraschung.●
Denn● ausgerechnet● auf● diesen●
gefühlte● zwei● Quadratmeter●
großen● Raum,● der● sonst● eher●
durch●sein●tristes●und●zweckmä-
ßiges● Interieur●besticht,●schien●
diesmal● die● ganze● Mühe● der●
Festgestalter● gefallen● zu● sein.●
Jeder● Quadratzentimeter● der●
Decke● war● mit● bunten● Gasbal-
lons● bedeckt,● deren● Schnüre●
lustig● bis● in● die● Waschbecken●
baumelten.● Kaum● hatte● man●
aber●in●der●Kabine●Platz●genom-
men,● lüftete● sich● das● Geheim-
nis,● denn● ein● Kind● kam● herein●
und● holte● sich● den● auserwähl-
ten● bunten● Ballon● heraus,● um●
ihn●mit●einem●Kärtchen●zu●ver-
sehen.●Denn●gegen●eine●Spende●
von●2●Euro,●wovon●leider●1●Euro●
für●das●teure●Helium-Gas●drauf-
ging,●konnte●man●ein●Kärtchen●
beschriften●und●dieses●mit●dem●
Ballon●in●dem●Himmel●schicken.●
Und●dann●hieß●es●nur●noch●war-
ten●und●hoffen●und●mancher●–●
wie●mein●Sohn●Amadeus●–●hatte●
den●Ballon●längst●vergessen,●als●
plötzlich●am●Montag●eine●über-
raschende● Nachricht● aus● dem●
Schulbüro●kam:●Der●Ballon●war●
tatsächlich● etwa● 250● km● weit●
bis●Belgien,●genauer●gesagt●bis●
nach●Walhain,●einem●kleinen●Ort●
nahe●der● französischen●Grenze●
gefl●ogen.●Gleich●wurde●der●Ort●
gegoogelt● und● die● Adresse● als●
kleines●Örtchen●mit●Kühen●auf●
der● Weide● identifi●ziert.● Da● der●
Finder●so●nett●war,●eine●Mail●zu●
schreiben,● schrieben● wir● auch●
zurück●und●ließen●uns●den●Brief●
von● Frau● Ribereau● in● lupenrei-
nes●Französisch●übersetzen.●Nun●
heißt●es●wieder●warten.●Und●wer●
weiß●–vielleicht●weht●der●Wind●
ja●auch●mal●aus●Südwest●…

Helmward Ungruhe

Betreff: 
Ballon

Bonjour,

ce dimanche matin, 
le ballon de Amadeus 
(Wuppertal) ... est 
arrivé dans notre 
jardin situé Rue de la 
campagnette 61 à 1457 
Walhain (Belgique). 

Bien à vous

Famille Delfosse 
Christophe
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Du sechsmal ums Salzfass 
gewickelter Heringsschwanz!
Die Zeugnisse sind weitestge-
hend geschrieben, die mündli-
chen Abiturprüfungen stehen vor 
der Tür und die Jahresarbeiten 
der 12. Klasse sind fertig. „An 
Unterricht denkt jetzt eh keiner 
mehr …“, so das Fazit der Eröff-
nungsrede durch zwei Schülern 
der 11. Klasse. Die Monatsfeier 
läutete also vier Wochen früher 
den Ferienbeginn ein …

Trotzdem oder gerade deswegen 
legten sich alle Klassen noch ein-
mal ins Zeug. Zu Beginn führ-
ten die Drittklässler ihr Können 
als Streicherklasse vor. Voll kon-
zentriert gaben sie das Lied von 
einer kleinen Mücke zum Besten. 
Gekonnt schafften sie den Wech-
sel zwischen Gesang und Ins-
trumentenspiel. Nach dem Stück 
folgte Entspannungsmusik mit 
Regenrohren, Streicherklängen 
und sogar einem Korallenriff, das 
als Film im Hintergrund über 
die riesige Leinwand zog. Die 1. 

ten, dass Flöten nicht nur Töne 
erzeugen, wenn man in sie hin-
einpustet, sondern auch wun-
derbare Rhythmusinstrumente 
sind. So wurde mit ihnen geklopft 

Kropfbeißer, 
Kratzknacker, 
du hinkende 

Maus!

Waldorfschüler 
können auch anders!

Klasse wurde von einem flöten-
den Rattenfänger von Bergisch 
Born auf die Bühne geführt, wo 
sie das Märchen vom Froschkö-
nig aufführten. Die Kinder zeig-

Schulleben: Monatsfeier
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und gestrichen, damit die Kinder 
die Münder zum Singen frei hat-
ten. Währenddessen verwandel-
ten zwei liebliche Prinzessinnen 
zwei Frösche in holde Prinzen. 
Nach so viel Harmonie im Mär-
chen gab es noch eine ordent-
liche Schimpfonade, bei der 
sich die kleinen gegenseitig mal 
ordentlich die Meinung geigen 
konnten. Da blieb kein Auge tro-
cken. Danach verwandelte die 2. 
Klasse ihre Eurythmie-Stöcke in 
Hexenbesen und flog damit zum 
Blocksberg. Nach diesem Flug 
wurde das Fingerspiel Hampel 
und Strampel  zu einer Euryth-
mie Aufführung. Klassisch ging 
es bei der 4. Klasse zu, die „Wenn 
ich ein Vöglein wär“ sangen. Hin-
terher ließen alle Schüler ihre 
Stöcke zu märchenhaften Reimen 
von einem Kind zum anderen 

wandern. Zusammen mit der 5. 
Klasse wurde dann „Der Winter 
ist vergangen“ gesungen, so dass 
auch die Eltern, die die Premiere 
auf dem Handwerkerfest verpasst 
hatten, noch in den Genuss des 
Kanons gekommen sind. 

Mit Boomwhackers (unterschied-
lich langen, bunten Kunststoff-
röhren) spielten die Fünftklässler 
mit ungeheurer Präzision coole 
Rhythmen als Plastic Orchestra. 

Du viermal 
im Mehlpott 
gepökelter 

Krengeldanz!

Ebenso rhythmisch ging es mit 
dem Cup-Song der 6. Klasse wei-
ter, die mit Plastikbechern und 
Klatschen das Lied „You gone 
miss me when i‘m gone“ beglei-
teten. Die 7. Klasse sang pas-
send zur Erdkundeepoche mit 
dem Thema Amerika, vor der 
Kulisse der Brooklyn Bridge, ein 
Lied aus der West Side Story. Der 
Song „Amerika“ handelt von den 
Ängsten und Träumen puerto-
ricanischer Einwanderer in der 
USA. Der Auftritt der 9. Klasse 
im Anschluss fiel mit einem kur-
zen Gedicht eher etwas knapp 
aus. Schüler der 11. Klasse zeig-
ten sehr professionell zwei Stücke 
aus der Ton- und Lauteurythmie. 
Wie ätherische Wesen tanzten 

drei Schülerinnen das Lied der 
Feen aus Shakespeares Sommer-
nachtstraum. Die 10. Klasse gab 
schon einmal einen vielverspre-
chenden Ausblick auf das kom-
menden 11. Klassspiel. Aus dem 
Musical „Across the Universe“ 
sangen sie „With a little help from 
my friends“, als wenn sie noch nie 
etwas anderes gemacht hätten. 
Begleitet wurde der Gesang von 
Thomas Göbel, einem ehemali-
gen Schüler, der den Song wäh-
rend der Feldmessfahrt mit ihnen 
einstudiert hatte. Danach trat 
die 11. Klasse noch einmal kom-
plett auf und ließ das Publikum 
an einem Spruch aus dem Poli-
tikunterricht teilhaben, der vol-
ler Weisheit  „Die Leute meines 
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Stammes“ beschrieb. Der Ober-
stufenchor bestehend aus der 9., 
10. Und 11. Klasse sang Lieder 
aus seinem Repertoire. Und zu 
guter Letzt sorgte die 12. Klasse, 
mit psychodelisch anmutenden 

Prismen auf der Leinwand im 
Hintergrund und ihrer Interpre-
tation von „Riptide“, für echtes 
Hippiefeeling. Lag der Schwer-
punkt der letzten Monatsfeier 
noch eindeutig bei den Euryth-

mie-Vorführungen, so standen 
diesmal Gesang und Rhythmus 
im Vordergrund. Ein beschwing-
ter Ferienauftakt.

Rebecca Jahn

Sumpfdotter, 
Putzklopper, 

du zwickende 
Laus!

Die Leute 
meines Stam-
mes sind leicht 
zu erkennen: 
Sie gehen auf-
recht, haben 

Funken in den 
Augen und ein 
Schmunzeln 

auf den Lippen.

Schulleben: Monatsfeier
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Dieses Mal fand ich die Monats-
feier besonders schön. Unsere 4. 
Klasse hat zusammen mit der 
5. Klasse Lieder gesungen. Wir 
haben viel dafür geübt und ich 
hoffe, dass es allen Eltern und 
Großeltern gut gefallen hat. Bei 
der ersten Aufführung für die 
Schüler und Schülerinnen hatten 
wir alle viel Spaß und ich fand 
alle Klassen toll. Besonders das 
letzte Musikstück mit den bei-
den Gitarren hat mir gut gefallen. 
Vielleicht kann ich irgendwann 
auch mal so gut spielen, wie die 
beiden Oberstufenschüler Leo 
und Marie. Meine Eltern und 
Großeltern konnten unsere Auf-
tritte zwar von den hinteren Rei-
hen gut sehen, aber vor allem die 
Ansagen kaum verstehen. Viel-
leicht können wir auf der nächs-
ten Monatsfeier ein Mikrofon 
benutzen, damit auch alle alles 
verstehen können. 

Jan Valentin Kuhnert (4. Klasse) 
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… im Evangelischen 
Altenzentrum Haus Vogelsang 
in Wermelskirchen

„Die Waldorfschule ist immer ein 
Qualitätsmerkmal.“ Mit diesem 
Lob wurde die 12. Klasse am 19. 
Mai 2016 herzlich empfangen.

Vor der Aufführung des Euryth-
mie-Abschluss-Stücks herrschte 
eine sehr entspannte Stimmung 
im provisorischen Umkleide- und 
Aufenthaltsraum. Die 12.-Kläss-
ler – bereits seit Jahren an Auf-
tritte auf der Bühne gewöhnt 
– „chillten“ in ihren wundervol-
len Kostümen, lachten mitein-
ander und machten Fotos. Die 
3.-Klässler – welche im Stück 
die Schneeflocken der Frau Holle 
und Blümchen darstellten – wir-
belten durch die Räumlichkeiten 
und hatten Spaß ohne Ende. Frau 
Kluck gab letzte Anweisungen, 
die Senioren wurden nach und 
nach (und nicht ohne das ein oder 
andere Murren) ihren Sitzplät-
zen zugewiesen und dann ging 
es auch schon los.

Erzählt wurde das Märchen 
wunderbar klar und deutlich 
von Chiara D‘Aquisto, begleitet 
von Frau Takimura am Klavier. 
Die Akteure hatten zu Beginn 
einige Schwierigkeiten sich an 

die beengte Bühnensituation 
zu gewöhnen, denn die Bühne 
war nur ein kleines, abgetrenn-
tes Stück des Aufenthaltsraumes 
im Altenheim. Das anfängliche 
(peinlich berührte) Grinsen auf 
verschiedenen Gesichtern ließ 
auch irgendwann nach, so dass 
die Senioren dann eine grimmig 
dreinschauende (Stief-)Mutter zu 
sehen bekamen, eine weise und 
würdevoll wirkende Frau Holle, 
drei bettelnde Brote – präsentiert 
von den Herren der Schöpfung 
– und viele andere wunderbare 
Figuren, dargestellt durch immer 
neue, elfenhaft schöne Kostüme: 
die beiden Töchter, rote Äpfel, 
Schneeflocken und nicht zu ver-

gessen – der Hof-Hahn – in aller 
Ernsthaftigkeit dargestellt von 
Marie Pulina.

Eine absolute Bereicherung auch 
die Schüler der dritten Klasse: 
In aller Selbstverständlichkeit 
auf die Bühne, Ding durchzie-
hen, Spaß haben, wieder runter 
von der Bühne. Damit zeigt sich 
einmal mehr, wie wichtig unsere 
Monatsfeiern und Theaterstücke 
für das Selbstbewusstsein und 
den Zusammenhalt der Schü-
ler sind.

Natürlich gab es auch den ein 
oder anderen kleinen Patzer, aber 
schließlich war es die große Probe 
und die Senioren bemerkten diese 
natürlich nicht. Ihre Reaktionen 
am Ende des Stückes waren sehr 
positiv:

Etwas Neues, einfach 
wundervoll.

Allerhand, das muss sehr viel 
Arbeit gewesen sein.

Da haben sie aber viel lernen 
müssen.

Die Waldorfschüler sollen 
immer wieder kommen.

In der Tat, es war sehr viel Arbeit. 
Das Stück sollte ursprünglich 
bereits im Februar aufgeführt 
werden. Aufgrund verschiede-
ner Widrigkeiten wurde es auf 
Mai verschoben und somit fielen 
die Proben in die Endspurt-Zeit 
der Jahresarbeiten, welche die 12. 
Klasse im Juni abgeben musste.

Aber auch hier sei gesagt, wie 
wichtig solche Umstände und 
Lernprozesse sind. Seien wir ehr-
lich, unsere Kinder sind recht ver-
wöhnt was das Lernen und den 
Zeitaufwand dafür angeht. Daher 
ist es wichtig, dass sie vor dem 
Erwachsenenalter lernen, Dinge 
durchzuziehen, ja, vielleicht aus-
zuhalten, auch wenn es gerade 
noch so schwer fällt. Das Leben 
ist kein Ponyhof – und trotzdem 
können solch wunderbare Ergeb-
nisse entstehen wie Frau Holle.

Die 
Waldorf-

schule darf 
immer 
wieder 

kommen

Frau Holle

Schulleben: Eurythmieabschluss
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… auf der Bühne unserer Schule

Es war das gleiche Märchen und 
doch war einiges anders. Unsere 
Bühne bot um ein Vielfaches 
mehr an Platz für die Akteure. Sie 
konnten ihre Bewegungen deut-
lich ausgefeilter darbieten, hatten 
mehr Raum für Spielereien und 
Ausdruck und auch die 3.-Kläss-
ler „stolperten“ weniger überein-
ander (natürlich auch durch die 
aufkommende Routine).

In der Eurythmie gibt es kein 
Bühnenbild, keine Deko. Hier 
kam Alexander Spieß – auch 

Kikeriki, 
kikeriki, 
unsere 

schmutzige 
Jungfrau ist 
wieder hie

So hat man „Frau Holle“ noch nicht gesehen
VON ANNA MAZZALUPI

So hat man das Märchen um Frau
Holle und ihre Bettfedern vermut-
lich noch nie gesehen: ohne Büh-
nenbild, ohne Requisiten nur mit
Licht, Gewändern, Musik und Tanz.

Die 12. Klasse der Rudolf-Steiner-
Schule in Bergisch Born zeigte am
Freitagabend auf der Bühne im
Festsaal eine Version des Märchen-
stoffes, die zwar ungewöhnlich,
aber nicht weniger fantastisch war.
Denn bei der Inszenierung handelte
es sich um eine Eurythmie-Auffüh-
rung, die den künstlerischen Ab-
schluss der Klasse darstellte.

Eurythmie, das ist eine eigenstän-
dige Kunst. Eine Art der Bewegungs-
kunst, die eine eigene Bühneninsze-
nierung mit sich bringt. Im Zen-
trum stehen nicht opulente Thea-

terszenen, sondern der Tanz, der
Sprache und Musik in Einklang
bringt und sichtbar macht.

Der Fokus lag auf den jungen Dar-
stellern, die durch ihre Bewegungen
und die schlicht gehaltenen, aber
gleichzeitig farbenprächtigen Ge-
wänder fast schon wie Fabelwesen
wirkten. Aus dem Off wurde in ei-
nem monotonen Stil die Geschichte
um Frau Holle, ihre Kissen und die
beiden Mädchen vorgelesen. Wie
fleißig die eine und wie faul die an-
dere ist, wurde auf der Bühne im
Tanz zur Musik von Claude Debussy
dargestellt.

Durch den Einsatz von verschie-
denen Lichtfarben wurden die
Stimmungen der jeweiligen Szenen
untermauert. So war etwa Rot be-
stimmend, als die Fleißige die Brote
aus dem Ofen holte. Grün war vor-

herherrschend, um die Stimmung
auf der Wiese wiederzugeben. Frau
Holle wurde mit Blau- und Weißtö-
nen in Szene gesetzt.

Die Gasttänzer aus der dritten
Klasse wirbelten nur so auf der Büh-
ne umher, so dass man den Ein-
druck gewann, viele kleine Schnee-
flocken tanzten aus den imaginä-
ren, aufgeschüttelten Kissen von
Frau Holle durcheinander. Auch auf
der Wiese ergänzten sie das Bild der
bunten Blumen. Ein angenehmer
Goldton symbolisierte, wie die Flei-
ßige am Ende über und über mit
Gold bedeckt wurde. Bei der Faulen
hingegen herrschte dunkles Licht,
da sie mit Pech übergossen wurde.
Am Ende gab es ein großes, buntes
Farbbild, als zum Schluss alle Betei-
ligten auf der Bühne bei der gemein-
samen Choreographie tanzten.

Szene aus der Aufführung in Festsaal in Bergisch Born. Die Lichtdramaturgie
spielte eine große Rolle. BM-FOTO: JÜRGEN MOLL

Besucheraktionen im Röntgenmuseum und im Historischen Zentrum.

Museumstag mit
Baustellenführung

Tauschbörse lockt Söhne und Väter
Bei der Aktion von Tura Süd zeigt sich die ungebrochene Faszination für die Panini-Fußballbilder.

VON WOLFGANG WEITZDÖRFER

680 leere Flächen sind mit Stickern
zu füllen. Ein durchaus sportliches
Ziel ist es, wenn man alle Panini-
Sammelbilder zur diesjährigen Fuß-
ball-Europameisterschaft in Frank-
reich vor dem Anstoß des Eröff-
nungsspiels am 10. Juni beisammen
und das Sammelalbum damit ge-
füllt haben will.

Am Samstagmittag von 11 bis 14
Uhr hatten Sammelwütige im Ver-
einsheim des Tura Remscheid Süd
80/09 Gelegenheit, ihre Samm-
lungslücken bei einer Tauschbörse
zu füllen. Tura-Geschäftsführerin
Nancy Lambeck, selbst Spielermut-
ter eines sammelnden Sohns, freut
sich sehr über die zahlreich erschie-
nenen Sammler: „Ich habe viele
Vereinsmitglieder gesehen, aber
auch eine ganze Menge Sammler,
die nicht bei uns im Verein sind.“
Die Idee kam im Vorstand des Ver-
eins auf, weil Lambecks Sohn eben
selbst die Panini-Bilder sammelte –
und damit nicht so recht vorankam.

Eine echte Marktlücke, möchte
man fast sagen. Das findet auch Ni-
colas Strippel. Der Zwölfjährige ist
mit seinem Vater gekommen. Und
hat eine Vielzahl an doppelten Sti-
ckern im Gepäck, die es nun gegen
die umzutauschen gilt, die in der ei-

genen Sammlung noch fehlen: „Es
wird Bild gegen Bild getauscht“, sagt
Vater Strippel, des selbst ein ganz al-
ter Hase ist, was das Panini-Sam-
meln angeht: „Ich habe damit 1974
angefangen“, sagt er schmunzelnd.
Und jetzt, gut 40 Jahre später, ist er

immer noch mit dabei, wenngleich
heute in erster Linie, um seinem
Sohn Nicolas dabei zu helfen, sein
Album vollzubekommen.

„Es ist allerdings schon ein teures
Hobby“, sagt ein anderer Vater, der
ebenfalls mit seinem Sohn gekom-

men ist. Die Sammeltütchen ent-
halten fünf Bilder und kosten 70
Cent. Aber das Sammeln habe eben
einfach seinen eigenen Reiz, sagt
der Vater von Nicolas: „Man kann
sich die fehlenden Bilder auch
nachbestellen, aber das ist dann
richtig teuer.“ So fehlen ihm etwa
von der WM 2014 nur noch zwei Bil-
der, die er aber wegen des teuren
Versands nicht nachbestellt. „Man
kann sich auch volle Alben bei Ebay
kaufen – aber das ist doch nicht das-
selbe“, wirft der andere Vater ein.
Und dann wenden sich die beiden
Väter wieder dem Ernst des Sam-
mellebens zu. Listen werden ge-
zückt, Bildnummern überprüft und
der eigene Bestand damit abgegli-
chen.

Nancy Lambeck ist mehr als zu-
frieden mit der Resonanz auf das
Tura-Angebot: „Wir werden auf je-
den Fall vor dem Eröffnungsspiel
noch einmal eine Tauschbörse ver-
anstalten. Und – zumindest solange
Panini mitspielt – auch zu den kom-
menden Welt- und Europameister-
schaften wieder welche abhalten“,
sagt die Geschäftsführerin schmun-
zelnd.

Die nächste Tauschbörse findet
am Samstag, 4. Juni, wieder von 11
bis 14 Uhr im Tura-Vereinsheim an
der Steinackerstraße statt.

Holger Schreiber blickt mit Sohn Fabian ins Sammel-Album für die EM in Frank-
reich. Auch Jonas, Kai und Niklas wollen ihren Alben komplettieren. BM-FOTO: JUMO

Rudolf-Steiner-Schule zeigte getanzte Version ohne Worte.
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Stadt unter Druck
Bürgerbegehren

Wenn fünf Prozent der Wahlberech-
tigten sich nicht mehr von den ge-
wählten Repräsentanten vertreten
fühlen, können sie ein Bürgerbe-
gehren einberufen. Das ist in der
Gemeindeordnung als demokrati-
sche Spielregel vorgesehen und aus-
drücklich zu begrüßen. Demokratie
kann doch nicht mit den Wahlen be-
endet sein. Der bisherige Aufwand
des Investors sind Projektentwick-
lungskosten. Diese Kosten werden
üblicherweise von dem Investor als
Betriebskosten auch im Falle des
Scheiterns des Projektes getragen.
Warum gibt es in Remscheid eine
von dem marktüblichen Verhalten
abweichende vertragliche Rege-
lung? Aus der Sicht des Investors
eine komfortable Bedingung.
Je höher die Anlaufkosten, umso hö-
her der Druck der Stadt, dieses Pro-
jekt gegen alle Widerstände durch-
zuboxen.
Eija Tirkkonen
Küppelstein 27
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WIR GRATULIEREN
Paul Zobel, Steinstraße 51, wird heute 90
Jahre alt
Erika und Karl Heinz Walter, Großberg-
hausen 4b, feiern heute Goldene Hochzeit.

NOTDIENSTE

Kradfahrer (17) stürzt,
weil er Ast ausweicht
(rue) Als ein 17-jähriger Kradfahrer
aus Remscheid am Freitag in einer
Linkskurve in Wermelskirchen ei-
nem kleinen Ast ausweichen wollte,
verbremste er sich, stürzte mit dem
Krad und verletzte sich am Bein. Er
kam mit einem Rettungswagen ins
Krankenhaus, konnte nach ambu-
lanter Behandlung aber wieder ent-
lassen werden.

VON STEFANIE BONA

Der Internationale Museumstag be-
scherte dem Deutschen Röntgen-
Museum gestern eine sehr willkom-
mene und große Spende. In diesem
und den nächsten beiden Jahren
wird die Remscheider Stadtsparkas-
se das Schülerlabor „RöLab“ mit je-
weils 15.000 Euro unterstützen.

Vorstandsvorsitzender Frank
Dehnke kam persönlich zur symbo-
lischen Scheckübergabe. „Welche
Bedeutung Wilhelm Conrad Rönt-
gen für Remscheid hat, wird uns viel
zu wenig bewusst. Heute würde
man wahrscheinlich von einem Su-
perstar sprechen“, sagte Dehnke.
Indem man die Einrichtung für das
Labor unterstütze, fördere man zum
einen das Interesse junger Men-
schen an den Naturwissenschaften
und zum anderen die Attraktivität
des Museums als wichtigen Faktor
der Standortqualität. Die Mittel
werden angepasst an den Investiti-
onsplan des Museums fließen, der
sich an neu zu erstellenden Konzep-
ten für das RöLab orientiert, von
dem seit Gründung im Jahr 2011 be-
reits rund 3500 Schülerinnen und
Schüler profitiert haben. „Wir
möchten die Einrichtung öffnen für

Schulen aus dem gesamten Bergi-
schen Land“, erklärte Museumslei-
ter Uwe Busch die Planung.

Der Tag des Museums hat das
Ziel, die Museumslandschaft ken-
nenzulernen, was man im Deut-
schen Werkzeugmuseum mit aller-
lei Aktionen flankierte. Einen
Schwerpunkt bildete dabei die Bau-
stellenführung durch das angren-

zende Haus Cleff, dem „bedeutend-
sten Patrizierhaus im Bergischen
Land“, wie Museumsleiter Andreas
Wallbrecht ausführte. Weil derzeit
die Statik genau überprüft wird,
mussten die Besucher beim Gang
durch die Räume ein bisschen Sla-
lom laufen und darauf achten, nicht
über frei gelegte Balken zu stolpern.
Bekanntlich muss das durch Käfer-
befall in Mitleidenschaft geratene
Holzwerk komplett ausgetauscht
werden. Wie die laufenden Untersu-
chungen aber nun zeigen, sind die

Renovierungs- und Sanierungsbe-
mühungen der Vergangenheit nicht
immer streng nach Denkmalschutz
gelaufen. Beispielsweise, so erklärte
Wallbrecht, ließ man Fenster mit ei-
ner vorgezogenen Leichtbauwand
verschwinden, was aber der Sym-
metrie der für das Ende des 18. Jahr-
hundert typischen Bauweise über-
haupt nicht entspreche. „Damit
wollte man in den Räumen mehr
Stellfläche schaffen“, erklärte er.
Genauso wurden jetzt unerwartet
Aufhängungen von Doppeltüren
entdeckt.

Der Verein der Freunde und För-
derer von Haus Cleff hatte dazu ein
Rahmenprogramm organisiert und
dabei Unterstützung durch die Ale-
vitische Gemeinde Remscheid er-
halten, von der sich einige Mitglie-
der der Führung ebenso anschlos-
sen. Im Erdgeschoss wurden die Be-
sucher nicht nur mit allerlei Spezia-
litäten bewirtet, sondern erhielten
auch Einblick in die Unterschiede
textiler Handarbeitstechniken im
europäischen und türkischen
Raum. Ebenso gab es Führungen
durch das Werkzeugmuseum, wo-
bei unter anderem die große
Dampfmaschine in Aktion zu erle-
ben war.

„Heute würde man
wahrscheinlich von

einem Superstar
sprechen“

Frank Dehnke
Sparkassen-Vorstand

Vorsicht Stolperkante! Museumsleiter Andreas Wallbrecht erklärt Besucher die
laufen Arbeiten im Haus Cleff. BM-FOTO: JÜRGEN MOLL
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So hat man „Frau Holle“ noch nicht gesehen
VON ANNA MAZZALUPI

So hat man das Märchen um Frau
Holle und ihre Bettfedern vermut-
lich noch nie gesehen: ohne Büh-
nenbild, ohne Requisiten nur mit
Licht, Gewändern, Musik und Tanz.

Die 12. Klasse der Rudolf-Steiner-
Schule in Bergisch Born zeigte am
Freitagabend auf der Bühne im
Festsaal eine Version des Märchen-
stoffes, die zwar ungewöhnlich,
aber nicht weniger fantastisch war.
Denn bei der Inszenierung handelte
es sich um eine Eurythmie-Auffüh-
rung, die den künstlerischen Ab-
schluss der Klasse darstellte.

Eurythmie, das ist eine eigenstän-
dige Kunst. Eine Art der Bewegungs-
kunst, die eine eigene Bühneninsze-
nierung mit sich bringt. Im Zen-
trum stehen nicht opulente Thea-

terszenen, sondern der Tanz, der
Sprache und Musik in Einklang
bringt und sichtbar macht.

Der Fokus lag auf den jungen Dar-
stellern, die durch ihre Bewegungen
und die schlicht gehaltenen, aber
gleichzeitig farbenprächtigen Ge-
wänder fast schon wie Fabelwesen
wirkten. Aus dem Off wurde in ei-
nem monotonen Stil die Geschichte
um Frau Holle, ihre Kissen und die
beiden Mädchen vorgelesen. Wie
fleißig die eine und wie faul die an-
dere ist, wurde auf der Bühne im
Tanz zur Musik von Claude Debussy
dargestellt.

Durch den Einsatz von verschie-
denen Lichtfarben wurden die
Stimmungen der jeweiligen Szenen
untermauert. So war etwa Rot be-
stimmend, als die Fleißige die Brote
aus dem Ofen holte. Grün war vor-

herherrschend, um die Stimmung
auf der Wiese wiederzugeben. Frau
Holle wurde mit Blau- und Weißtö-
nen in Szene gesetzt.

Die Gasttänzer aus der dritten
Klasse wirbelten nur so auf der Büh-
ne umher, so dass man den Ein-
druck gewann, viele kleine Schnee-
flocken tanzten aus den imaginä-
ren, aufgeschüttelten Kissen von
Frau Holle durcheinander. Auch auf
der Wiese ergänzten sie das Bild der
bunten Blumen. Ein angenehmer
Goldton symbolisierte, wie die Flei-
ßige am Ende über und über mit
Gold bedeckt wurde. Bei der Faulen
hingegen herrschte dunkles Licht,
da sie mit Pech übergossen wurde.
Am Ende gab es ein großes, buntes
Farbbild, als zum Schluss alle Betei-
ligten auf der Bühne bei der gemein-
samen Choreographie tanzten.

Szene aus der Aufführung in Festsaal in Bergisch Born. Die Lichtdramaturgie
spielte eine große Rolle. BM-FOTO: JÜRGEN MOLL

Besucheraktionen im Röntgenmuseum und im Historischen Zentrum.

Museumstag mit
Baustellenführung

Tauschbörse lockt Söhne und Väter
Bei der Aktion von Tura Süd zeigt sich die ungebrochene Faszination für die Panini-Fußballbilder.

VON WOLFGANG WEITZDÖRFER

680 leere Flächen sind mit Stickern
zu füllen. Ein durchaus sportliches
Ziel ist es, wenn man alle Panini-
Sammelbilder zur diesjährigen Fuß-
ball-Europameisterschaft in Frank-
reich vor dem Anstoß des Eröff-
nungsspiels am 10. Juni beisammen
und das Sammelalbum damit ge-
füllt haben will.

Am Samstagmittag von 11 bis 14
Uhr hatten Sammelwütige im Ver-
einsheim des Tura Remscheid Süd
80/09 Gelegenheit, ihre Samm-
lungslücken bei einer Tauschbörse
zu füllen. Tura-Geschäftsführerin
Nancy Lambeck, selbst Spielermut-
ter eines sammelnden Sohns, freut
sich sehr über die zahlreich erschie-
nenen Sammler: „Ich habe viele
Vereinsmitglieder gesehen, aber
auch eine ganze Menge Sammler,
die nicht bei uns im Verein sind.“
Die Idee kam im Vorstand des Ver-
eins auf, weil Lambecks Sohn eben
selbst die Panini-Bilder sammelte –
und damit nicht so recht vorankam.

Eine echte Marktlücke, möchte
man fast sagen. Das findet auch Ni-
colas Strippel. Der Zwölfjährige ist
mit seinem Vater gekommen. Und
hat eine Vielzahl an doppelten Sti-
ckern im Gepäck, die es nun gegen
die umzutauschen gilt, die in der ei-

genen Sammlung noch fehlen: „Es
wird Bild gegen Bild getauscht“, sagt
Vater Strippel, des selbst ein ganz al-
ter Hase ist, was das Panini-Sam-
meln angeht: „Ich habe damit 1974
angefangen“, sagt er schmunzelnd.
Und jetzt, gut 40 Jahre später, ist er

immer noch mit dabei, wenngleich
heute in erster Linie, um seinem
Sohn Nicolas dabei zu helfen, sein
Album vollzubekommen.

„Es ist allerdings schon ein teures
Hobby“, sagt ein anderer Vater, der
ebenfalls mit seinem Sohn gekom-

men ist. Die Sammeltütchen ent-
halten fünf Bilder und kosten 70
Cent. Aber das Sammeln habe eben
einfach seinen eigenen Reiz, sagt
der Vater von Nicolas: „Man kann
sich die fehlenden Bilder auch
nachbestellen, aber das ist dann
richtig teuer.“ So fehlen ihm etwa
von der WM 2014 nur noch zwei Bil-
der, die er aber wegen des teuren
Versands nicht nachbestellt. „Man
kann sich auch volle Alben bei Ebay
kaufen – aber das ist doch nicht das-
selbe“, wirft der andere Vater ein.
Und dann wenden sich die beiden
Väter wieder dem Ernst des Sam-
mellebens zu. Listen werden ge-
zückt, Bildnummern überprüft und
der eigene Bestand damit abgegli-
chen.

Nancy Lambeck ist mehr als zu-
frieden mit der Resonanz auf das
Tura-Angebot: „Wir werden auf je-
den Fall vor dem Eröffnungsspiel
noch einmal eine Tauschbörse ver-
anstalten. Und – zumindest solange
Panini mitspielt – auch zu den kom-
menden Welt- und Europameister-
schaften wieder welche abhalten“,
sagt die Geschäftsführerin schmun-
zelnd.

Die nächste Tauschbörse findet
am Samstag, 4. Juni, wieder von 11
bis 14 Uhr im Tura-Vereinsheim an
der Steinackerstraße statt.

Holger Schreiber blickt mit Sohn Fabian ins Sammel-Album für die EM in Frank-
reich. Auch Jonas, Kai und Niklas wollen ihren Alben komplettieren. BM-FOTO: JUMO

Rudolf-Steiner-Schule zeigte getanzte Version ohne Worte.
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Stadt unter Druck
Bürgerbegehren

Wenn fünf Prozent der Wahlberech-
tigten sich nicht mehr von den ge-
wählten Repräsentanten vertreten
fühlen, können sie ein Bürgerbe-
gehren einberufen. Das ist in der
Gemeindeordnung als demokrati-
sche Spielregel vorgesehen und aus-
drücklich zu begrüßen. Demokratie
kann doch nicht mit den Wahlen be-
endet sein. Der bisherige Aufwand
des Investors sind Projektentwick-
lungskosten. Diese Kosten werden
üblicherweise von dem Investor als
Betriebskosten auch im Falle des
Scheiterns des Projektes getragen.
Warum gibt es in Remscheid eine
von dem marktüblichen Verhalten
abweichende vertragliche Rege-
lung? Aus der Sicht des Investors
eine komfortable Bedingung.
Je höher die Anlaufkosten, umso hö-
her der Druck der Stadt, dieses Pro-
jekt gegen alle Widerstände durch-
zuboxen.
Eija Tirkkonen
Küppelstein 27
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WIR GRATULIEREN
Paul Zobel, Steinstraße 51, wird heute 90
Jahre alt
Erika und Karl Heinz Walter, Großberg-
hausen 4b, feiern heute Goldene Hochzeit.

NOTDIENSTE

Kradfahrer (17) stürzt,
weil er Ast ausweicht
(rue) Als ein 17-jähriger Kradfahrer
aus Remscheid am Freitag in einer
Linkskurve in Wermelskirchen ei-
nem kleinen Ast ausweichen wollte,
verbremste er sich, stürzte mit dem
Krad und verletzte sich am Bein. Er
kam mit einem Rettungswagen ins
Krankenhaus, konnte nach ambu-
lanter Behandlung aber wieder ent-
lassen werden.

VON STEFANIE BONA

Der Internationale Museumstag be-
scherte dem Deutschen Röntgen-
Museum gestern eine sehr willkom-
mene und große Spende. In diesem
und den nächsten beiden Jahren
wird die Remscheider Stadtsparkas-
se das Schülerlabor „RöLab“ mit je-
weils 15.000 Euro unterstützen.

Vorstandsvorsitzender Frank
Dehnke kam persönlich zur symbo-
lischen Scheckübergabe. „Welche
Bedeutung Wilhelm Conrad Rönt-
gen für Remscheid hat, wird uns viel
zu wenig bewusst. Heute würde
man wahrscheinlich von einem Su-
perstar sprechen“, sagte Dehnke.
Indem man die Einrichtung für das
Labor unterstütze, fördere man zum
einen das Interesse junger Men-
schen an den Naturwissenschaften
und zum anderen die Attraktivität
des Museums als wichtigen Faktor
der Standortqualität. Die Mittel
werden angepasst an den Investiti-
onsplan des Museums fließen, der
sich an neu zu erstellenden Konzep-
ten für das RöLab orientiert, von
dem seit Gründung im Jahr 2011 be-
reits rund 3500 Schülerinnen und
Schüler profitiert haben. „Wir
möchten die Einrichtung öffnen für

Schulen aus dem gesamten Bergi-
schen Land“, erklärte Museumslei-
ter Uwe Busch die Planung.

Der Tag des Museums hat das
Ziel, die Museumslandschaft ken-
nenzulernen, was man im Deut-
schen Werkzeugmuseum mit aller-
lei Aktionen flankierte. Einen
Schwerpunkt bildete dabei die Bau-
stellenführung durch das angren-

zende Haus Cleff, dem „bedeutend-
sten Patrizierhaus im Bergischen
Land“, wie Museumsleiter Andreas
Wallbrecht ausführte. Weil derzeit
die Statik genau überprüft wird,
mussten die Besucher beim Gang
durch die Räume ein bisschen Sla-
lom laufen und darauf achten, nicht
über frei gelegte Balken zu stolpern.
Bekanntlich muss das durch Käfer-
befall in Mitleidenschaft geratene
Holzwerk komplett ausgetauscht
werden. Wie die laufenden Untersu-
chungen aber nun zeigen, sind die

Renovierungs- und Sanierungsbe-
mühungen der Vergangenheit nicht
immer streng nach Denkmalschutz
gelaufen. Beispielsweise, so erklärte
Wallbrecht, ließ man Fenster mit ei-
ner vorgezogenen Leichtbauwand
verschwinden, was aber der Sym-
metrie der für das Ende des 18. Jahr-
hundert typischen Bauweise über-
haupt nicht entspreche. „Damit
wollte man in den Räumen mehr
Stellfläche schaffen“, erklärte er.
Genauso wurden jetzt unerwartet
Aufhängungen von Doppeltüren
entdeckt.

Der Verein der Freunde und För-
derer von Haus Cleff hatte dazu ein
Rahmenprogramm organisiert und
dabei Unterstützung durch die Ale-
vitische Gemeinde Remscheid er-
halten, von der sich einige Mitglie-
der der Führung ebenso anschlos-
sen. Im Erdgeschoss wurden die Be-
sucher nicht nur mit allerlei Spezia-
litäten bewirtet, sondern erhielten
auch Einblick in die Unterschiede
textiler Handarbeitstechniken im
europäischen und türkischen
Raum. Ebenso gab es Führungen
durch das Werkzeugmuseum, wo-
bei unter anderem die große
Dampfmaschine in Aktion zu erle-
ben war.

„Heute würde man
wahrscheinlich von

einem Superstar
sprechen“

Frank Dehnke
Sparkassen-Vorstand

Vorsicht Stolperkante! Museumsleiter Andreas Wallbrecht erklärt Besucher die
laufen Arbeiten im Haus Cleff. BM-FOTO: JÜRGEN MOLL
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ein Schüler der 12. Klasse – ins 
Spiel. Er erarbeitete das Licht-
spiel für Frau Holle und setzte 
es auch technisch/praktisch um. 
Das Stück gewann dadurch an 
Atmosphäre, wurde eindrucks-
voller. Das goldene Licht, wel-
ches die Goldmarie noch goldiger 
erscheinen ließ und der „dunk-
lere“ Moment, als die Pechmarie 
am Boden des Brunnens erwacht.

Den Eltern, Schülern und Freun-
den wurde hier wiedermal ein 
wunderbares Ergebnis darge-
boten, unterstrichen von einer 

Geld-Sammelaktion für syri-
sche Flüchtlinge und natür-
lich das Engagement von Frau 
Kluck, sowie den Eltern der drit-
ten Klasse, welche die Kostüme 
für die kleinen Darsteller nähten.

Karen Schulz
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gen● und● ihre● Folgen“● genau●
das● Gegenteil● zur● Sprache.● Sie●
erzählte● aus● tiefstem● Herzen●
von●Nahtoderfahrenen,●die●das●
Sterben●als●das●schönste●Erleb-
nis● ihres●Lebens●empfi●nden,●so●
dass●auch●jegliche●Angst●davor●
verschwindet.● Doch● auch● Bei-
spiele●für●das●schwierige,●neue●
Leben● danach● brachte● sie● sehr●
überzeugend●rüber.

Lille●erlebte●den●praktischen●Teil●
ihrer●Arbeit●„Paraguay●–●ein●Ent-
wicklungsland●&●Entwicklungs-

projekt“● in● jenem● Land● selbst,●
drei● Wochen● vor● Ort,● mit● den●
ärmeren●Familien,●welche●durch●
das●Projekt●unterstützt●werden,●
damit● ihre● Kinder● eine● schuli-
sche● Bildung● erhalten.● „Armut●
verhindert●Bildung.●Bildung●ver-
hindert● Armut“● –● ein● lobens-
werter● Vorsatz,● welcher● durch●
Spenden● unterstützt● werden●
kann.●Trotz●der●teilweise●schlech-

ten● Situation● im● Land,● gelten●
die●Menschen●in●Paraguay●laut●
einer● Studie● als● die● glücklichs-
ten● der● Welt.● Geld● und● Wohl-
stand● ist● eben● nicht● alles,● was●

Lille●wird●bestätigen●können.●Sie●
hat●für●diese●Reise●aus●fi●nanziel-
len● Gründen● auf● ihren● Führer-
schein●verzichtet.

Eine● überwiegend● praktische●
Jahresarbeit●zeigte●dann●Franka●
mit● ihren● selbstentworfenen●
und●-produzierten●Schmuckstü-
cken,● wunderbar● angelehnt● an●
Details●aus●der●Natur,● im●Kreis●
gehalten● –● als● Unendlichkeits-
symbol.●Besonders●rührend●ihre●
Dankesrede,●adressiert●vor●allem●
an●ihre●Mutter.

Der● zweite● Block● bestand● aus●
vier● Sport-Themen.● Paul● Hof-
schläger●erklärte●sehr●anschau-
lich,● klar● und● deutlich● u.a.● den●
Unterschied●zwischen●Badmin-
ton●und●Federball●und●erzählte●
dann●–●im●Rahmen●seines●The-
mas● „Badminton“● über● die●
Geschichte●dieses●Sports.●Beson-
ders●interessant●und●fast●schon●
belustigend●war●die●Vorstellung,●

dass●die●Englän-
der●damals●aus●
Platzgründen●in●
Kirchen● spiel-
ten,● da● diese●
hoch● und● groß●
genug● waren●
für● die● Flug-
bahn●der●Bälle.

„Ich● bin● noch●
unstruktu-
rierter● als● ich●
dachte“●–●diese●
Erkenntnis●
konnte●Demian●
Genau● aus● sei-

nem● Thema● „Lauf● eines● Halb-
marathons“●lernen.●Er●widmete●
sich●dem●theoretischen●Thema●
über●die●Entstehung●des●aufrech-
ten● Ganges,● erklärte● anschau-

Jahresarbeiten

Zwischen● ihrem● erfolgreichen●
Eurythmie-Abschluss●Frau●Holle●
und● der● Studienreise● Meeres-
biologie● nach● Pula● in● Kroatien,●
stellten● die● 21● Schüler● unserer●
diesjährigen●12.●Klasse●am●9.●und●
10.Juni● ihre● Jahresarbeiten● vor.●
Zur●Erklärung●für●„neue“●Eltern:●
Die●Jahresarbeit●in●der●12.●Klasse●
muss●absolviert●werden,●um●die●
13.●Klasse●an●unserer●Schule●zu●
besuchen.

Zu●Beginn●machte●Frau●Wester-
mann●in●einer●kleinen●Ansprache●

noch●einmal●deutlich,●wie●wich-
tig●die●Begleitung●der●Lehrer●und●
Eltern●gerade●bei●den●Jahresar-
beiten●ist.●Der●15-minütige●Vor-
trag● als● letzter● Akt● ist● für● die●
(meisten)● Schüler● ein● (beson-
ders)● schwieriger● Angang● und●
braucht● daher● besonders● viel●
Ermutigung●und●Zuspruch.

Der● erste● Block● bestand● aus●
Amira● Knief,● Lucy● Schulz,● Lille●
Kupfer● und● Franka● Ruhnau.●
Amira●erzählte●über●„Den●gesell-
schaftlichen● Umgang● mit● Tod●
und● Sterben● in● verschiedenen●
Kulturen“.●Sie●berichtete●von●der●
sehr●weit●verbreiteten●Angst●vor●
dem● Tod,● ihrem● Interview● u.a.●
mit●einem●Theologen●und●ihrem●
daraus●resultierenden●Fazit,●dass●
zu●Hause●sterben,●im●Kreise●der●
Familie,●sicherlich●der●schönste●
Tod●wäre.

Lucy● brachte● im● Rahmen● ihres●
Themas● „Nahtoderfahrun-

2016
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lich die Anatomie von Mensch 
und Affe und brachte eine 
äußerst ehrliche (und humor-
volle) Zusammenfassung sei-
nes Trainingsprogramms, um 
den Halbmarathon dann in 1,54 
h zu laufen.

„Skilehrer wird man durch den 
Schüler, für den man Geduld 
braucht“. In „Ausbildung zum 
Skilehrer – von körperlichen und 
ökologischen Grenzen“ zeigte 
Teresa Michel auf, welche Fol-
gen es durch das Skifahren und 
den Skitourismus in der Natur 
gibt: „Man muss einen Kom-
promiss suchen zwischen Ver-
gnügen und Verantwortung“. 
Außerdem erzählte sie begeis-
tert vom Behinderten-Skilauf 
und ihrem Ziel, sich unbedingt 
als Skilehrerin weiter zu bilden

Cara Zollenkopf – die an diesem 
Tag ihren 18. Geburtstag feierte – 
berichtete sehr anschaulich zum 
Thema „Triathlon“. Für große 
„Unruhe“ im Publikum sorgte 
ihre Darstellung der verschiede-

nen Extremformen wie Iron Man 
und Co. Die Frage, warum man 
solchen Disziplinen nachgeht, 
beantwortete sie mit folgen-
dem Zitat von Stefan Scherer: 
„Wenn du nach dem Warum 
fragst, wirst du es nie verste-
hen. Wenn du die Ziellinie über-
querst, erhältst du die Antwort“.

Der letzte Donnerstag-Block 
bestand aus Judith Weinecke, 
Jule Giesick und Sally Bayomi, 
welche eher sozialkritische The-
men behandelten.

Judith sprach über „Die gesell-
schaftlichen Veränderungen der 
letzten 50 Jahre in Deutschland“. 
Sie verglich die 60er/70er Jahre 
mit heute anhand von Menschen 
bis zum 30. Lebensjahr. Ihr Fazit 
ist, dass heute nicht mehr das 
Allgemeinwohl wichtig scheint, 
sondern die persönliche Lebens-
führung. Aus dieser Erkenntnis 
heraus hat sie sich vorgenom-
men, selbst mehr Engagement 
für die Allgemeinheit zu zeigen.

Jules sehr aktuelles Thema 
„Flüchtlingskrise 2015/16“ ist für 
sie ein unendliches Thema, da es 
so viele Vorurteile, Probleme und 
Ansichten gibt. Wichtige Fakten 
ihrer Arbeit sind, dass die Mig-
ranten unsere Rente sichern und 
keine Auswirkungen auf unseren 
Arbeitsmarkt darstellen.

Passend zu diesem Thema sprach 
Sally sehr selbstbewusst und 
lebendig über das Thema „Der 
Schleier“, muslimische Frauen 
und ihr Schleier. Sie hat sich mit 
diesem Thema beschäftigt, um 
eigene Vorurteile und die ande-
rer Menschen zu reduzieren. Ihr 
Fazit ist, dass jeder Mensch (in 
Deutschland) tun soll, was er 
möchte, besonders im Bereich 
Religion. Eine tolles Zitat war das 
einer jungen Frau aus Marokko: 
„Es ist nicht wichtig, was man 
auf dem Kopf hat, sondern im 
Kopf!“ (Ergänzung von Sally 
„und im Herzen“).

Am Freitag startete Robin Stunic 
– als erster Schüler ganz ohne 

Auf dem Foto fehlen Lille Kupfer, Alexander Spiess und Catharina Müller.

Die 

Jahres­

arbeiten 

machen 

beson­

ders stolz
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Notizzettel● –● sehr● anschaulich●
mit●seinem●Thema●„Raumakus-
tik“.● Mir● als● Laie● hat● er● dieses●
Thema●sehr●nahe●bringen●kön-
nen,● besonders● mochte● ich●
seinen● Punkt● „Ein● unordentli-
ches● Zimmer● bietet● die● beste●
Akustik“.

Renee● Ruschke● hat● im● Rah-
men● ihrer● Arbeit● „Angst● und●
Angstüberwindung“●einen●Fall-
schirmsprung● gemacht● und●
sehr●lebendig●über●ihre●eigenen●
Gefühle● und● Emotionen● dabei●

erzählt.●Ein●Video●dazu●hat●diese●
Gefühle● sehr● deutlich● machen●
können.

Mehr● Verständnis● für● kleine●
Kinder● hat● Fleur● Kiel● nun● nach●
ihrer●Jahresarbeit●„Frühkindliche●
Entwicklung● des● Gehirns“.● Sie●
besuchte●über●einen●bestimm-
ten● Zeitraum● eine● Familie● mit●
drei●kleinen●Kindern,●um●die●Ent-
wicklung●genau●aufzeichnen●zu●
können.●Ihr●Fazit●ist,●dass●Kinder●
defi●nitiv●keine●kleinen●Erwach-
senen●sind!

Den● nächsten● Block● eröffnete●
Alexander●Spiess●mit●dem●„Bau●
einer●Sauna“.●Er●hat●hierfür●400●
Arbeitsstunden● investiert● und●
ca.● 3000● Euro● Materialkosten.●
Sehr●souverän●erklärte●er●die●vie-
len● Fotos● seines● Fortschrittes,●
angefangen●bei●der●Kernsanie-
rung● eines● Zimmers● zu● Hause,●

welche●er●auch●selbständig●vor-
genommen● hatte,● aber● auch,●
dass●er●durch●Fehler●gelernt●hat.

„Solange●der●Mensch●Tiere●tötet,●
wird●er●auch●Menschen●töten“.●
Dies●ist●eine●Aussage●des●wahr-
scheinlich● ersten● Vegetariers●
unserer●Menschheitsgeschichte,●
Pythagoras.● Catharina● Müller●
trug● sehr● fl●üssig● und● überzeu-
gend● ihren● Vortrag● „Vegetari-
sche● und● Vegane● Ernährung“●
vor● und● begeisterte● mit● lecke-
ren●Probierhäppchen.

Dass●eine●Wan-
derung● besser●
ist● als● ein● nor-
maler● Urlaub,●
davon● über-
zeugte● sich●
Fabian● Bene-
dix●im●Rahmen●
seiner● Arbeit●
„Goethes● Ita-
lienreise“.● Mit●
seinen● Freun-
den● Demian●
und● Nico● wan-
derte● er● eine●
Woche● lang●
von●Bozen●nach●

Malcesine,●auf●den●Spuren●von●
Goethe.●Es●war●wohl●eine●Reise●
mit● Schwierigkeiten,● was● die●
Jugendlichen● jedoch● anschei-
nend● sehr● leicht● nahmen● und●
Fabian● auch● (ungewollt)● sehr●
humorvoll●rüber●brachte.●Für●ihn●
war●es●eine●unvergessliche●Zeit.

Den●letzten●Block●eröffnete●eine●
sehr●aufgeregte●Marie●Pulina●mit●
ihrem● „Flüchtlingsroman“.● Sie●
zitierte● ihren● Klassenkamera-
den● Demian● „Wenn● 80● Leute●
in● Deutschland● sich● um● einen●
Flüchtling● kümmern● würden,●
wären●alle●versorgt.“●Nachdem●
sie● über● die● Entstehung● des●
Romans●berichtete,●gab●es●eine●
Probelesung●aus●ihrem●Roman,●
welchen●sie●jedoch●(leider)●nicht●
veröffentlichen●möchte.

Ein● ähnliches● Thema● hatte●Lea●
Wehmer.● Sie● hat● mit● 13● Jahren●

begonnen● einen● Jugendroman●
zu●schreiben.●Diesen●nahm●sie●als●
Anlass●für●ihre●Jahresarbeit.●Sie●
schrieb●ihn●zu●Ende●und●beschäf-
tigte●sich●mit●der●Frage,●wie●wird●
ein● Buch● veröffentlicht.● Trotz●
5,5● Jahren● Arbeit● insgesamt,●
möchte●auch●sie●ihr●Buch●nicht●
veröffentlichen.

Ein● sehr● selbstbewusster,● kla-
rer●Leonard●Stuhl●betrat●danach●
die● Bühne● um● sein● Projekt●
„Unabhängiges● Filmemachen“●
vorzustellen.● Sein● „Kein-Gute-
Laune-Stück“●„A●Slave●of●Logic“,●
nach●dem●Skript●„4.48●psycho-
sis“● von● Sarah● Kane,● hat● eine●
Dauer●von●25●Minuten.●Hierfür●
hat● er● fünf● bis● sechs● Stunden●
Drehmaterial● zusammenge-
schnitten● und● komplett● tech-
nisch●selbst●bearbeitet.●Sein●Fazit●
war,●dass●er●–●obwohl●er●absolut●
mit●sich●und●seiner●Arbeit●zufrie-
den●ist●–●diese●Art●Projekt●nicht●
noch●mal●machen●wollen●würde,●
rein●aus●dem●hohen●Arbeitsauf-
wand●heraus.

Letzte● im● Bunde● war● Chiara●
D‘Acquisto●mit●ihrem●Kunstmär-
chen● „Schenk‘● mir● ein● Licht● in●
der● Dunkelheit“.● Märchen● sind●
ein● großer● Teil● ihrer● Kindheit,●
ebenso● wie● ihre● Geschwister●
und● die● reine,● bedingungslose●
Liebe● zwischen● ihnen,● was● sie●
als● Moral● in● ihr● Märchen● auch●
eingebaut●hat.

Und● wenn● sie● nicht● gestorben●
sind,●dann●leben●sie●noch●heute●
...● Es● waren● zwei● wunderbare●
Nachmittage,●genährt●von●vie-
len● interessanten● Informatio-
nen,● tiefen● Emotionen,● einem●
begeisterten●und●interessierten●
Publikum● und● 21● Mal● sichtba-
rer●Erleichterung●am●Ende●eines●
jeden●Vortrages!

Karen Schulz

Sichtbare 

Erleich­

terung 

bei jedem 

Schüler
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Nach den Osterferien war es wie-
der so weit. Die Orchesterfahrt 
des Schulorchesters und Ober-
stufenensembles ging diesmal 
nach Ameland/Holland. 

Herr Hölzle-Schultze und ich 
hatten ein Selbstverpflegerhaus 
gebucht. So mussten diesmal im 
Vorfeld nicht nur musikalische 
Vorbereitungen getroffen werden, 
sondern auch Rezepte für 44 Per-
sonen zusammengestellt werden, 
Lebensmittel gekauft, Fahrräder 
für die Insel gemietet und eine 
Fähre gebucht werden.

Aber obwohl es noch lausekalt 
war, wurde die Fahrt wieder ein-
mal ein großer Erfolg.

Da diesmal 17 Schüler aus Klasse 
6 zum ersten Mal mitfuhren 
musste sich ein neues soziales 
Miteinander finden, welches die 
neuen Schüler integrierte. 

Unser Tagesablauf war durch 
die viele Probenarbeit geglie-
dert, aber die SchülerInnen hat-
ten auch viele andere Aufgaben zu 
erledigen. Die Mahlzeiten muss-
ten von kleinen Gruppen vorbe-
reitet werden, Geschirr gespült, 
das Haus gefegt und die Toilet-
ten gereinigt werden. Dazwi-

schen war auch noch Zeit für 
Strandausflüge oder einen Bum-
mel durch die nahegelegene Stadt 
Nes.

Für uns Lehrer bedeuten diese 
Fahrten immer einen 24-Stun-
den-Tag und wir merken oft erst 
zu Hause, wie viel Kraft uns diese 
Zeit kostet.

Doch von unseren Orchesterfahr-
ten komme ich auch immer wie-
der davon überzeugt und erfüllt 
zurück das Richtige zu tun. Denn 
wenn ich erlebe, wie wunderbar 
sich dort eine Gemeinschaft bil-
det, sehe, wie die Schülerinnen 
ohne zu Murren mit anpacken, 
proben und sozial miteinander 
umgehen, kann es keinen besse-
ren Dank geben.

An dieser Stelle möchte ich 
auch noch mal besonders den 
10.-Klässlerinnen danken, die so 
selbstverständlich die Abende 
und die Freizeit für alle gestaltet 
haben, die Gruppenproben mit 
geleitet und so unseren „Neuen“ 
den Einstieg erleichtert haben. 

Und natürlich Frau Susanne 
Werninghaus-Krause, die uns 
mittlerweile auf allen Fahrten 
begleitet und Annie Zu, die mit 
Frau Werninghaus das Kochen 
angeleitet hat.

Zum Abschluss unserer Zeit auf 
der Insel gaben wir in der klei-
nen Kirche von Nes ein Konzert. 
Hochkonzentriert und motiviert 
musizierten die SchülerInnen  
und waren stolz auf den gemein-
samen Klangkörper der sich in 
diesen Tagen neu gebildet hatte.

Anette Lenz

Orchesterfahrt 
nach Ameland

Schulleben: Orchesterfahrt

Ein 
24-Stun-
den-Tag, 

der uns viel 
Kraft kostet
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Ein Jahr  

Hallo zusammen,
ich bin Alicja Salamon und 
gerade in den letzten Zügen mei-
ner 13-jährigen Karriere als Wal-
dorfschülerin hier an der Schule. 
Nachdem die letzten zwei Jahre 
viel mit theoretischem Lernen ver-
bunden waren, sehne ich mich 
jetzt danach, wieder etwas Prak-
tisches zu machen und meine 
Sozialkompetenzen zu erweitern. 
Deshalb werde ich nach dem Abi 
ab August für ein Jahr nach Sri 
Lanka gehen und dort ein freiwilli-
ges Jahr im Ausland (FJA) machen. 
Martin Henrich, gebürtiger Deut-
scher, baute dort eine integrative 
Schule auf, die auf den Werten 
der Anthroposophie und des Bud-
dhismus (die Staatsreligion in Sri 
Lanka) basiert. Auf Sri Lanka wer-
den Menschen mit Behinderung 

noch nicht besonders individu-
ell gefördert, weshalb das Projekt 
sehr gefragt ist und immer weiter 
ausgebaut wird und jede Unter-
stützung brauchen kann. Meine 
Aufgabe wird u.a. darin bestehen, 
die Kinder und Jugendlichen in 
ihrem schulischen Alltag zu unter-
stützen. Als ich letztens mit Herrn 
Henrich telefonierte, sagte er mir, 
dass die Mentalität der Singhale-
sen viel spontaner sei als die der 
Deutschen, weshalb meine Auf-
gaben täglich variieren können. 
Je nachdem welche Hilfe gerade 
benötigt wird, werde ich in ver-
schiedenen Bereichen eingesetzt 
werden. Dabei werde ich sicher 
öfters über meinen eigenen Schat-
ten springen müssen und mich 
persönlich weiterentwickeln! 
Die Organisation, die dieses Pro-
jekt leitet und jedes Jahr viele 
Freiwillige ins Ausland entsen-
det, ist der gemeinnützige Ver-
ein „Freunde der Erziehungskunst 
Rudolf Steiners“. Eigentlich wollte 

ich erst einmal etwas machen, 
was völlig unabhängig von „Wal-
dorf“ ist, aber ich habe nur Posi-
tives über die Organisation gehört 
und ich wurde von Anfang an gut 
informiert und unterstützt, wes-
halb ich mich dann doch für die 
„Freunde“ entschieden habe. 

So, wieso ich das alles erzähle? 
Ein freiwilliges Jahr kostet natür-
lich etwas! Die vor- und nach-
bereitenden Workshops, der 
Flug etc. müssen finanziert wer-
den. Die Kosten werden zwar zu 
etwa 75% vom Staat abgedeckt, 
jedoch muss man die restlichen 
25% durch Spenden finanzieren. 
Das sind in meinem Fall 3.300€. 
Die „Freunde“ haben das Kon-
zept der „Solidargemeinschaft“, 
wobei nicht jeder für sich selber 
zahlt, sondern in einem gemein-
samen Topf gesammelt wird: „(...) 
Die Idee des Gleichheitsgedan-
ken ist, durch den Fonds für alle 
Freiwilligen die gleichen Voraus-
setzungen zu schaffen: Die Frei-
willigendienste sollen unabhängig 
von den entstehenden Kosten und 
Zuschüssen für einzelne Projekte 
geleistet werden können und die 
Platzvermittlung (...) soll unab-
hängig von der finanziellen Lage 
der Freiwilligen und ihrer Eltern 
sein“. Kurz gesagt bedeutet das, 

dass ich auch auf Spenden von 
außerhalb meiner Familie ange-
wiesen bin.
Und jetzt kommen Sie ins Spiel! 
Da ich mich erst vor kurzem für 
ein FJA entschieden habe, ist mein 
Spenderkreis noch sehr klein. Ich 
würde mich sehr über eine Spende 

von Ihnen freuen. Egal ob Sie über 
ihre Firma eine offizielle Spende 
geben oder als Privatperson. Jeder 
Betrag, ob groß oder klein, wird 
mir und den „Freunden der Erzie-
hungskunst“ helfen, mein Aus-

landsjahr zu verwirklichen! Damit 
Sie als Spender auch etwas zurück-
bekommen und wissen, dass Ihr 
Geld gut investiert ist, werde ich 
regelmäßig Bericht erstatten. So 
können Sie indirekt an meinem 
Abenteuer in Sri Lanka teilhaben 
und das Leben im fernen Osten 
näher kennenlernen.
Vielen Dank schon einmal im 
Voraus!
Bitte überweisen Sie Ihre Spende 
auf folgendes Konto: IBAN: DE25 
2001 0020 0793 5522 09
Und für die Berichterstattung 
einfach kurz eine Email an: 
Alicjanitya@t-online.de
Mehr Informationen über 
das Projekt finden sie unter:  
www.sozialkultur-baddegma.com
Ansonsten bin ich noch einen 
Monat an der Schule, falls sie Fra-
gen haben, die Sie persönlich stel-
len wollen.

Alicja Salamon

nach Sri Lanka

Ein 
freiwilliges 

Jahr 
kostet 

natürlich 
etwas!
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Simsala
Die Geschichte eines kleinen 
Zauberes
Auch● auf● die● Gefahr● hin,● dass●
einige● von● Ihnen● sagen:“● Ach,●
den●kennen●wir●doch●schon“,

der● Simsala● von● Georg● Dreißig●
gehört●einfach●zu●meinen●Buch-
empfehlungen● für● Kinder● ab● 6●
Jahren!

Der● Zauberer● Abra● Kadabra●
Bim● hat● seinen● Sohn● für● die●
erste● Klasse● angemeldet!● Das●
macht● Schuldirektor● Häusler●
doch● einige● Sorgen.● Wird● das●
nicht● die● ganze● Schule● durch-
einander● bringen?● Werden● in●
Zukunft● Hefte● verschwinden,●
Besen● durch● die● Luft● fl●iegen,●
Lehrer● eine● lange● Nase● ange-
hext●bekommen?

Was● dann● tatsächlich● alles● so●
passiert,●ist●überaus●erstaunlich.●
Dabei●möchte●Simsala●doch●so●
gern●ein●ganz●normaler●Schüler●
sein.●Aber●das●ist●für●ihn●gar●nicht●
so●einfach.●Am●Ende●muss●Vater●
Bim●noch●zu●einem●besonderen●
Zaubertrick● greifen,●
damit●endlich●wieder●
Ruhe● in● der● Schule●
einkehrt.

ISBN●
978-3-8251-7241-1

13,90●€

Und●weil●das●Buch●so●
vergnüglich● ist,● gibt●
es● auch● einen● zwei-
ten●Band:

Simsala● und● Herr●
Oküpokü

ISBN●
978-3-8251-7424-8

13,90●€

Ingrid vom Stein
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den●kennen●wir●doch●schon“,

Simsala● und● Herr●
Oküpokü

ISBN●
978-3-8251-7424-8

Super-
Erfolg 
bei den 
Beach-
Volleyball-
Kreis-
meister-
schaften
Am● 20.● Mai● 2016● wurden● im●
Rahmen● der● Landesmeister-
schaften●der●Schulen●die●Beach●
Volleyball● Meisterschaften● der●
Remscheider● Schulen● für● die●
Jahrgänge● 1999● –● 2003● durch-
geführt.●Unsere●Schule●war●mit●
einer●Mannschaft●vertreten.●Die●
einzelnen●Teams●bestanden●aus●
3●Schülerinnen●und●3●Schülern,●
die●wie●folgt●antreten●mussten:●
1.●Damendoppel,●2.●Herrendop-
pel●und●3.●Mixeddoppel.●Unsere●
Schule●wurde●von●Lea●Caspers,●
Apolonia● Probst,● Merle● Giesick●
sowie●Marian●Fricke,●Joe●Schroe-
der● und● Micha● Seeland● (alle●
aus● der● Kl.● 11)● vertreten.● Wei-
tere●vier●weiterführende●Schu-
len●kämpften●um●das●begehrte●
Ticket● für● die● nächste● Runde,●
um●bei●den●Niederrhein●Meister-
schaften●an●den●Start●gehen●zu●
dürfen.●In●ausgesprochen●span-
nenden●Spielen●aber●auch●teils●
souveränen● Auftritten● unserer●
Schüler●ging●der●Turniersieg●an●
unsere●Schule.●Herzlichen●Glück-
wunsch!●Aber●–●nach●dem●Spiel●
ist●vor●dem●Spiel.●Am●13.●Juni●geht●
es●nach●Krefeld●auf●die●Sportan-
lage● von● Bayer● Uerdingen.● Wir●
werden● darüber● berichten● und●
wir● wünschen● jetzt● schon● viel●
Erfolg!

Aus der »Sportredaktion«:
Fritz Krumm

Schulleben: SportSchulleben: Buchempfehlung
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Jahreszeitentisch

Erdbeermarmelade 
mit Holunderblüten
500●g●Erdbeeren,●vorbereitet●
160●g●Gelierzucker●3:1
1●EL●Zitronensaft
Holunderblütendolden,●1●
Handvoll●Blüten●davon

Zubereitung:
Die●Erdbeeren●vorbereiten●und●
mit●dem●Gelierzucker●in●einen●
genügend●großen●Topf●geben●
und●etwas●ziehen●lassen.
Den●Zitronensaft●zufügen,●
unter●Rühren●aufkochen●und●
nach●Packungsanleitung●spru-
delnd●kochen●lassen.●
Nach●der●Hälfte●der●Zeit●
die●Holunderblüten●unter-
rühren,●abschäumen,●in●
vorbereitete●Gläser●füllen●
und●diese●verschließen.
Karen Schulz

Jahreszeitentisch
Erdbeeren 

und 

Johannis-

kraut – 

Zeichen des 

Sommers

Tomaten-Mango-
Salat mit Avocado 
und Minze (für 
2 Personen)
80●g●Cocktailtomaten
1●Mango
1●Avocado
50●g●Minisalatgurken
2●EL●Olivenöl
1●frische●Zitrone
3-4●Stängel●frische●Minze
25●g●geröstete●Pinienkerne
etwas●schwarzen●Pfeffer,●Salz

Zubereitung:
Mangofruchtfl●eisch●in●
kleine●Würfel●schneiden.●
Cocktailtomaten●waschen●
und●in●Scheiben●schneiden.
Minigurken●eben-
falls●aufschneiden.●

Avocado●halbieren,●den●
Kern●entfernen,●das●Frucht-
fl●eisch●mit●dem●Löffel●aus●der●
Schale●heben●und●würfeln.●
Avocadowürfel●mit●etwas●
Zitronensaft●beträufeln.●
Einige●Blätter●Minze●klein●hacken.
Mango-●und●Avocadostücke,●die●
Gurkenscheiben,●die●gerösteten●
Pinienkerne●und●die●Cocktailto-
maten●in●eine●Schüssel●geben.●
Die●Zutaten●mit●2●EL●Olivenöl,●2-3●
EL●Zitronensaft,●etwas●Pfeffer●und●
der●gehackten●Minze●vermengen.●
Tomaten-Mango-Salat●auf●zwei●
Gläser●oder●Schälchen●aufteilen●
und●mit●Minze●garniert●servieren.

Karen Schulz
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Geh aus, mein Herz 
Geh aus, mein Herz, und suche Freud 
in dieser lieben Sommerzeit 
an deines Gottes Gaben; 
schau an der schönen Gärten Zier 
und siehe, wie sie mir und dir 
sich ausgeschmücket haben. 

Die Bäume stehen voller Laub, 
das Erdreich decket seinen Staub 
mit einem grünen Kleide; 
Narzissen und die Tulipan, 
die ziehen sich viel schöner an 
als Salomonis Seide. 

Die Lerche schwingt sich in die Luft, 
das Täublein fl iegt aus seiner Kluft 
und macht sich in die Wälder; 
die hochbegabte Nachtigall 
ergötzt und füllt mit ihrem Schall 
Berg, Hügel, Tal und Felder. 

Die Glucke führt ihr Völklein aus, 
der Storch baut und bewohnt sein Haus, 
das Schwälblein speist die Jungen, 
der schnelle Hirsch, das leichte Reh 
ist froh und kommt aus seiner Höh 
ins tiefe Gras gesprungen. 

Ich selber kann und mag nicht ruhn, 
des großen Gottes großes Tun 
erweckt mir alle Sinnen; 
ich singe mit, wenn alles singt, 
und lasse, was dem Höchsten klingt, 
aus meinem Herzen rinnen. 

Text: Paul Gerhardt ()
Melodie: Augustin Harder (–), 
bearbeitet von Friedrich Heinrich 
Eickhoff 

Jahreszeitentisch

Ich bin der Juli
Grüß Gott! Erlaubt mir, dass ich sitze. 
Ich bin der Juli, spürt ihr die Hitze? 
Kaum weiß ich, was ich noch schaff en soll, 
die Ähren sind zum Bersten voll; 
reif sind die Beeren, die blauen und roten, 
saftig sind Rüben und Bohnen und Schoten. 
So habe ich ziemlich wenig zu tun, 
darf nun ein bisschen im Schatten ruhn. 
Duftender Lindenbaum, 
rausche den Sommertraum! 
Seht ihr die Wolke? Fühlt ihr die Schwüle? 
Bald bringt Gewitter Regen und Kühle. 
Paula Dehmel ( - )
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Am Strand fragt eine ängstliche 
Urlauberin: „Gibt es hier giftige Quallen 
oder Seeigel?“ 
„Aber nein, die Haie haben die längst 
verspeist!“

Sagt der Bauer zu seinem Urlaubsgast: 
„Bei uns auf dem Land, weckt einen der 
Hahn.“ 
„Sehr gut, bitte auf 11 Uhr stellen!“

Zwei Freunde unterhalten sich.  
„Und, was hast du denn so in den 
Ferien gemacht?“ 
„Ich war beim Wellenreiten.“ 
„Cool, und wie ist es gewesen?“ 
„Wenn ich ehrlich bin, nicht so 
berauschend.“ 
„Warum denn nicht?“ 
„Der dumme Gaul hat sich nicht ins 
Wasser getraut!“

Was liegt mit Erkältung am Strand? 
Eine Niesmuschel ...

Was ist die gefährlichste Zeit des 
Jahres? Der Sommer. Die Sonne sticht. 
Der Salat schießt. Die Bäume schlagen 
aus und der Rasen wird gesprengt.

Familie Krause kämpft beim Zelten 
ständig gegen Mücken. Als es dunkel 
wird, kommen ein paar Glühwürmchen 
angeflogen. „Bloß weg“, sagt Herr 
Krause, „jetzt suchen uns die Biester 
schon mit Taschenlampen!“

Warum sollte man immer eine Autotür 
mit in die Wüste nehmen? 
Damit man das Fenster runterkurbeln 
kann, wenn es zu heiß wird.

Hubers schreiben Urlaubskarten. 
Plötzlich richtet er sich auf und starrt 
angestrengt vor sich hin. 
„Fehlt Dir was Liebling?“,  fragt sie. 
„Ich hatte es eben noch auf der Zunge 
– und nun ist es weg!“ 
„Denk gut nach, dann kommt es 
bestimmt wieder!“, rät die besorgte 
Gattin. 
„Das glaube ich kaum. Es war nämlich 
die Briefmarke!“

Zwei Durstige irren tagelang durch die 
Wüste. Fragt der eine: „Hast du gestern 
nicht gesagt, du hättest Wasser in den 
Beinen?“

Sommerwitze

Schülersachen: Witze Infothek: Termine
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Mi. 29.06.16 Elternabend Klasse 1 20:00

Mi. 29.06.16 Mündliche Abi-Prüfungen – Unterrichtsfrei

Do. 30.06.16 Mündliche Abi-Prüfungen – Wandertag 

Fr. 01.07.16 Verabschiedung Klasse 11

Sa. 02.07.16 Abi-Ball

Di 05.07.16 Elternratssitzung 20:00

Konzert des Schulorchesters und des 
Oberstufenensembles in der evangelisch-
reformierten Kirche, Lennep

18:30

Mi. 06.07.16 Veranstaltungskreis 19:30

11.07. - 23.08.16 Sommerferien

Mi. 24.08.16 Erster Schultag, Schulschluss 9:35 Uhr

Mi. 24.08.16 Veranstaltungskreis 20:00

Do. 25.08.16 Einschulung Erstklässler

Mi. 31.08.16 Elternabend Klasse 8 20:00

Di 06.09.16 Elternratssitzung 20:00

Fr. 09.09.16 30-Jahr-Feier für Schüler

Sa. 10.09.16 30-Jahr-Feier

Mi. 14.09.16 Finanzkreis 20:00

Fr. 23.09.16 Einführungswochenende – Vortrag 20:00

Sa. 24.09.16 Einführungwochenende

Fr. 30.09.16 Arbeitskollegium 19:00

Mi. 05.10.16 Finanzkreis 20:00

10.10. - 21.10.16 Herbstferien

Fr 04.11.16 Arbeitskollegium 19:00

Mi. 09.11.16 Finanzkreis 20:00

Fr 02.12.16 Arbeitskollegium 19:00

Mi. 14.12.16 Finanzkreis 20:00

23.12.16 - 06.01.17 Weihnachtsferien

Infothek: Termine
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▼▼ Sonntag, 10.07.2016
Remscheid – Konzertmuschel am Stadtpark
Maxx Wolke. Kindertheater mit viel Musik 
und phantasievollem Bühnenbild.

➝ ➝ 16:00 Uhr

Solingen – LVR Industriemuseum
Kinder in Aktion. Experimente und Spiele 
in der Ausstellung „Ist das möglich?“ 
für Kinder ab zehn Jahren.

➝ ➝ 15:00 bis 17:00 Uhr

▼▼ Donnerstag, 14.07.2016
Hückeswagen – Kulturhaus Zach
Kinder-Ferien-Kino.

➝ ➝ Jeden Donnerstag bis zum 
18.08. immer um 14:30 Uhr

▼▼ Sonntag, 17.07.2016
Remscheid – Konzertmuschel am Stadtpark
Hans im Glück. Kindertheater.

➝ ➝ 16.00 Uhr

▼▼ Samstag, 23.07.2016
Leichlingen - Sinneswald
Open-Air-Kino im Steinbruch - 
Kultfilm für Jung und Alt.

➝ ➝ 20:00 Uhr

▼▼ Sonntag, 24.07.2016
Remscheid – Konzertmuschel am Stadtpark
Der kleine Muck ganz groß. Kindertheater.

➝ ➝ 16.00 Uhr

▼▼ Samstag, 31.07.2016
Köln – Fühlinger See
MPS. Mittelalterliches Spektakel für Groß und Klein.

➝ ➝ 31.07. + 01.08. ab 11:00 Uhr

▼▼ Sonntag, 01.08.2016
Remscheid – Konzertmuschel am Stadtpark
„Hin und weg . . . Auf und davon“ Rockkonzert 
für Kinder Markus Rhode & Band.

➝ ➝ 16:00 Uhr

▼▼ Samstag, 06.08.2016
Solingen  - Schloss Burg
Ritterspiele mit den Georgsrittern.

➝ ➝ 06.08. + 07.08. 10:00 Uhr

▼▼ Sonntag, 07.08.2016
Remscheid – Konzertmuschel am Stadtpark
Hänsel und Gretel. Kindertheater.

➝ ➝ 16.00 Uhr

▼▼ Sonntag, 14.08.2016
Remscheid - Am Stadtpark (gegenüber 
Hindenburgstr. 127)
Die Puppenspielerdynastie Barber 
zeigt ihr neustes Stück.

➝ ➝ 11:00 Uhr

Remscheid – Konzertmuschel am Stadtpark
Pippi Langstrumpf. Kindertheater.

➝ ➝ 16.00 Uhr

Veranstaltungen für 
Kinder, Jugendliche 
und Familien

Infothek: Veranstaltungen
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D
▼▼ Samstag, 20.08.2016
Bergisch Gladbach – Gut Schiff
Zum zweiten Mal wird auf dem Erlebnis-
bauernhof ein Ritterfest gefeiert.

➝ ➝ 20.08. + 21.08. um 12 Uhr

▼▼ Samstag, 27.08.2016 
Lindlar – LVR Freilichtmuseum
Bauernmarkt. Über 100 Aussteller bieten Leckereien 
und Produkte aus handwerklicher Fertigung an.

➝ ➝ 27.08. + 28.08. von 10:00 bis 18:00 Uhr

Leverkusen – Neulandpark
Irish Days. Musik, Tanz und typisch 
irische Spezialitäten.

➝ ➝ 27.08. von 12:30 bis 22:00 Uhr + 
28.08. von 11:00 bis 18:00 Uhr

▼▼ Sonntag 25.09.2016
Leverkusen – NaturGut Ophoven
Burgfest mit Trödel. Großes Fest mit 
Aktions- und Verkaufsständen.

➝ ➝ 11:00 bis 16:00 Uhr

Bitte informieren Sie sich bei allen vorgestellten Veran-
staltungen im Internet über evtl. nötige Voranmel-
dungen, anfallende Kosten und Terminänderungen.

	 a die meisten Sommerferienprogramme schon 
längst ausgebucht sind und die Theater Sommerpause 
machen, haben wir hier ein paar Tipps für Daheimgeblie-
bene zusammengestellt:

●● Immer einen Besuch wert sind die Ausstellungen im 
Sinneswald im Murbachtal in Leichlingen. Genießt 
hier zusammen Kunst, Natur-Idylle und die Schaukel 
im Wald.

●● Die LVR Industriemuseen in Solingen, Bergisch 
Gladbach und Engelskirchen sind nicht nur bei 
Regen einen Besuch wert. Das LVR Freilichtmuseum 
Lindlar ist ebenfalls ein schönes Ausflugsziel.

●● Wann wart ihr das letzte Mal auf Schloss Burg in 
Solingen oder im Märchenwald in Altenberg? Hier 
könnt ihr bei euch und auch bei euren großen 
Kindern Erinnerungen aufleben lassen.

●● Wie wäre es mit einem Ausflug hoch in die Bäume 
in den Klettergärten in Hückeswagen oder 
Odenthal?

●● Wenn man tagesaktuell ein Ausflugsziel sucht, dann 
lohnt es sich auf den Webseiten von Känguru online, 
Remscheid live oder dem Bergischen Boten nach zu 
schauen. Hier finden sich viel Veranstaltungstipps 
für Familien im näheren Umkreis.

●● Der Ketteler Hof ist ein Freizeitpark mit einem 
Wildgehege in Lavesum nahe Haltern am See in 
Nordrhein-Westfalen im Naturpark Hohe 
Mark-Westmünsterland, zwischen Ruhrgebiet und 
Münsterland. Adresse: Rekener Str. 234, 45721 
Haltern am See | Tel: 02364 3409●
www.kettelerhof.de
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Bücher vom Stein
Mein Lädchen ist freitags von 9.00 
Uhr bis 11.00 Uhr geöffnet und 
gerne auch zu anderen Zeiten nach 
Vereinbarung.

Auf Wunsch schicke ich Ihnen 
Bücher, Stockmar-Artikel, Lyra Stifte, 
Kunstpostkarten, Jahreszeitentü-
cher usw. per Post zu. Porto und 
Verpackung bezahlen Sie nach eige-
nem Ermessen.

Ingrid vom Stein  
Neuenhaus 60 
42929 Wermelskirchen 
Tel. 02196 84077 
buechervomstein@t‑online.de 

Trommeln
Infos und Anmeldung bei  
Angela Niehaus 
Tel. 02207 8482233 
oder mailen an  
info@trommelraum.de
www.trommelraum.de

Gitarrenkurs für Anfänger
Ein Kurs für alle, die die Gitarre von 
ihrer einfachen Se(a)ite kennlernen 
möchten: Zur Liedbegleitung.

Mittwochs 19.00-20.30 Uhr 
ab 24.8.16 
in der Familienbildungsstätte „Die 
Wiege“
Hohenhagenerstr. 9 in Remscheid
13 Doppelstunden, Preis 156,-€
Keine Vorkenntnisse oder Noten‑
kenntnisse erforderlich
Gitarren können ausgeliehen 
werden
Anmeldung unter 02191 24325
Detlef Clouth

Eurythmiekurs 

Der nächste Eurythmiekurs mit 
Sabine Kliche beginnt am 30.8.16

10x dienstags von 18.45 bis 20 Uhr
Veranstaltungsort: Waldorf-Kinder‑
tagesstätte, Am Eichholz 8, 
Remscheid 
Kostenbeitrag 80 €
Anmeldung unter info@pibl.de 
oder Tel. 02196 84077 Ingrid vom 
Stein

Bildhauer-/Carving-Kurs in 
Wermelskirchen-Dabring-
hausen
Verwöhnen Sie sich mit einem 
Wochenende „Freies Arbeiten in 
Holz“ auf einem idyllisch gelegenen 
kleinen Hof im Bergischen. Im Krea-
tivhaus ARTist in Wermelskirchen-
Dabringhausen finden Sie einen 
inspirierenden Arbeitsraum und 
eine professionelle Begleitung zur 
Realisierung Ihres Projektes in Holz. 
Hier können Sie neben dem 
Umgang mit den üblichen Bildhau-
erwerkzeugen auch lernen, mit der 
Carvingsäge zu arbeiten.

Die Kurse sind geeignet für Teilneh-
mer mit und ohne bildhauerische 
Vorkenntnisse.

Bei Interesse biete ich parallel zu 
den Bildhauerkursen individuelle 
Kinderbetreuung an (z. B. Spiel und 
Spaß mit Pferden, Mosaik-Werkstatt, 
kreative Werkelei).

Ich freue mich, wenn meine Kursteil-
nehmer es schaffen in einen Flow-
zustand zu geraten, 
Gedankenmuster und innere Brem-
sen hinter sich lassen und in einen 
freien kreativen Prozess einsteigen.

Die Entstehung einer Skulptur geht 
durch verschiedene Phasen, z. B 
langsames Herantasten, mutiges 
Eingreifen, Chaos, inspirierendes 
Erkennen, sich von festen Vorstel-
lungen lösen, sich in Details verlie-
ren, Abstand nehmen, sich auf die 
Gegebenheiten einlassen – und sich 
über das Ergebnis freuen.

takeb@web.de
www.take-bijlsma.de
www.facebook.com/
kreativhausartist
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Schwimmbegleitung
Wir suchen jemanden, der ab dem 
nächsten Schuljahr 2016/17 die 
Lehrkraft beim Schwimmunterricht 
der 4. Klasse einmal in der Woche 
(zurzeit montags 5. + 6. Stunde) 
unentgeltlich begleitet und 
unterstützt.

Aufgaben:
●● Pünktlicher, zuverlässiger und 
wöchentlicher Start an der 
Schule.

●● Begleitung der Schüler über die 
gesamte Zeit des Sportunter-
richts, was folgende Bereiche ein-
schließt: Aufsicht bei allen 
gemeinsamen Fußwegen

●● Aufsicht während der Busfahrten

●● Präsenz während der 
Umkleidezeit

●● Durchführung eigener Unter-
richtsphasen in Absprache mit 
der Lehrkraft.

Anforderungsprofil:
●● Nachgewiesene und aktuelle Ret-
tungsfähigkeit, die mit dem Ret-
tungsschwimmabzeichen Bronze 
vergleichbar ist.

●● Pädagogische Fähigkeiten und 
Erfahrungen in den Bereichen 
Wassergewöhnung, Wasserbe-
wältigung und 
Anfängerschwimmen.

●● Kenntnisse der Waldorfpädago-
gik wären von Vorteil.

Falls Sie Interesse haben, melden 
Sie sich bitte bei Frau B.-Opitz 
02191 2097446 oder per mail:  
rss-klasse-opitz@gmx.de

 

Einladung zum 
Geburtstag

Von wem?	 Unserer Waldorfschule

Ein runder?	 30 Jahre

Wann?	 Am 10.09.2016

Wo?	 Im Saal der Schule

War gibt’s denn?	 Musik der Lehrer-/Schülerband 
alte Bilder/Cocktail-Bar 
Tanz und Torte

Wer kommt denn?	 Alle Großen, die Lust 
haben mitzufeiern.

Muss ich was mitbringen?	  
Fingerfood fürs Buffet

Kostet das was?	 Nein, alle sind eingeladen!!!

Okay, dann merk ich mir den Termin!

Der Veranstaltungskreis
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Wenn die Temperaturen ca. 15°C 
erreicht haben, beginnt für die 
bei uns typische Hausmücke 
(Culex pipiens) die Zeit für die 
Eiablage. In jeder Art von ste-
hendem Gewässer, z. B. Teich, 
Tümpel, Regentonne oder gro-
ßen und kleinen Wasserpfüt-
zen legen die Mückenweibchen 
Ei-Pakete als kleine schwarze 
Schiffchen auf die Wasserober-
fläche. Sie erinnern an trockene 
Pflanzensamen. Nimmt man so 
ein Ei-Schiffchen zwischen die 
Finger, zeigt sich schnell, dass 
es sich um einzelne aneinander 
geklebte Eier handelt. Schon 
nach zwei Tagen schlüpfen die 
Larven aus den Eiern und tum-
meln sich dann im Wasser. Am 
besten sieht man sie, wenn sie 
zum Atmen ihr Hinterteil aus 
dem Wasser strecken. Atmen 
mit dem Hinterteil? Ja, denn bei 
Mückenlarven liegt die Atem-
öffnung (das Atemrohr) am 
Schwanzende! Haben die Lar-
ven das Puppenstadium erreicht 
(nach 1-2 Wochen), sind sie dicker 
und wirken runder, weil sie ihr 

Schwanzende nach vorn klap-
pen. Aus der Puppe schlüpft 
dann nach ca. zwei Tagen Pup-
penruhe die erwachsene, voll-
ständig entwickelte Mücke. 
Schon nach ca. einer Stunde sind 
die Flügel vollständig entfaltet 
und getrocknet und das Tier ist 
flugfähig. Dann heißt es: Auf zur 

Nahrungssuche! Stechmücken ernähren sich übri-
gens rein vegetarisch – mit ihrem Stechrüssel sau-
gen sie Pflanzensäfte und Tautropfen mühelos auf. 
Aber Mücken stechen uns Menschen doch auch!? 
Ja, die Mückenweibchen sind tatsächlich auf eine 
»Blutmahlzeit« angewiesen, damit sie Eier bilden 
und ablegen können. Männchen saugen jedoch 
entsprechend kein Blut! Ein Mückenmännchen 
erkennt man daran, dass seine Kopf-Antennen 
stark verzweigt sind. Offenbar helfen u. a. diese 
bürstenartigen Fortsätze dabei, die Weibchen zu 
finden. Wie das aber funktioniert, wissen selbst 
die Mückenforscher noch nicht so genau.

Sch(l)au genau!

Beobachte Mückenlarven an der Wasseroberflä-
che! Wenn du das Wasser leicht berührst, ver-
schwinden sie blitzschnell in die Tiefe. Nach kurzer 
Zeit tauchen sie wieder auf, um erneut Luft zu 
holen.

Halte besonders am Spätnachmittag/frühen 
Abend Ausschau nach einem Mückenschwarm. 
Dabei kannst du sehen, wie sich ganz viele 
Mückenmännchen zusammengefunden haben! 
Sie warten auf ein Weibchen, welches zur Paa-
rung in den Schwarm hineinfliegt.

Anna Marquart-Horstmann

Sommer, Wärme, Mücken, Stechen, Jucken …

Schlaumeier: Familienkreuzworträtsel

Larven und Puppe der Hausmücke (Quelle: James Gathany, CDC)

Mückenweibchen beim Blut saugen 
(Quelle: gbohne/flickr.com/ccBY-SA2.0)

Sommerzeit ist Mückenzeit!

Schlaumeier: Sommerzeit ist Mückenzeit!
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Schlaumeier: Familienkreuzworträtsel

Wenn Ihr das Kreuzworträtsel löst, ergibt 
sich ein sommerliches Lösungswort.

Das Lösungswort schreibt ihr auf ein Stück 
Papier und ab in den Schulbriefkasten damit. 
Auf den Gewinner wartet wie immer ein 
5-Euro-Gutschein für die Schulküche!

Einsendeschluss ist der 22.09.2016.

Viel Erfolg!

1 2 3 4 5

Das Lösungswort des „Familienrätsels“ 
in der letzten Ausgabe lautet: Aladin

Den Gutschein für die Schulküche haben 
gewonnen Ira und Valentin Haselmeier aus der 
2. und 4. Klasse. Herzlichen Glückwünsch!
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Was is’n das?
Wer herausfindet, was das ist, 
kann einen 5-Euro-Gutschein für 
die Schulküche gewinnen.

Einfach die richtige Lösung auf 
einen Zettel, Name und Klasse 
drauf und ab in den Schulsachen-
Briefkasten im Treppenhaus zum 
Lehrerzimmer. Aus den richti-
gen Lösungen ziehen wir den 
Gewinner. 

Einsendeschluss ist der 22.09.16. 
Viel Glück!

Gewinnspiel

Das Schulsachenteam wünscht:

einen schönen Sommer!

Auflösung des Schulsachen-
Rätsels der letzten Ausgabe:  
Wie der Gewinner Paul Hofschlä-
ger, 12. Klasse, schreibt:

»Das Landart Stockgebilde. Kno-
ten.Im Schulwald.«


